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MUilligener EllWmUSveW Ir. Rintelens.
Wien . ZI . Juli . Am Montag waren in ganz Wie« Gerüchte

von einem Versuch , Dr . Rintelen aus dem Krankenhaus zu
entführen , verbreitet . Tatsächlich hat sich in der Nacht zum
Montag folgender Vorfall abgespielt : Vor dem Allgemeinen
Krankenhaus , in dem Dr . Rintelen liegt, fuhr ein Kranken¬
kraftwagen vor , der mit Männern besetzt war . die die Uni¬
form von Wachleuten trugen . Die Leute gaben vor , beauf¬
tragt zu sein . Dr Rintelen in das landesgerichtliche Jnqui -
sitenspital zu überführen . Ten diensthabenden Aerzten kam
die Sache verdächtig vor . Außerdem war der Gesundheits,
zustand Tr . Rintelens derart , daß eine Ueberführung nicht
ratsam schien . Daher wurden die Leute wieder weggeschickt .
Eine spätere Anfrage ergab, daß ein Auftrag zur Ueber¬
führung Dr . Rintelens ins Landesgericht nicht erteilt wor¬
den war . Es liegt also zweifellos ein mißlungener Entfüh¬
rungsversuch vor.

Dr . Rintelen ist am Montag zum erstenmal im Kranken¬
haus polizeilich vernommen worden. Der Zustand Dr . Rin¬
telens soll sich im Laufe der letzten Nacht soweit gebeffert
haben, daß seine Vernehmung möglich war . Man hofft , durch
die Aussagen Dr . Rintelens . die stenografisch ausgezeichnet
werden , weitgehend die Zusammenhänge des Aufstandes zu
klären . Dr . Rintelen befindet sich weiter unter strengster Be¬
wachung .

Line uneinnehmbare Zelsenstellung der
Aufständischen

Ein sehr interessanter Bericht traf am Montag aus
Kärnten ein. Während im allgemeinen die Ruhe im gan¬
zen Bundesgebiet wieder hergestellt ist , haben sich 300 Auf'
ständische unter Führung des gräflich Thurnschen Försters .
Joseph Wölz aus dem Rabenstetn an einer steilen Felskuppe
an der südslawischen Grenze festgesetzt . Sie weigern stch , stck
zu ergeben und haben die fast uneinnahmbare Felsstellunx
schwer verschanzt . Von südslawischer Seite aber , wo der
Zugang leichter ist . werden sie von den Bewohnern mit
Nahrung versorgt. Die Heeresgruppen haben Parlamen¬
täre zu Wölz geschickt mit der Aufforderung, er möge stck
ergeben. Wölz wies dieses Ansuchen ab und erklärte,

daß er bestimmt miffe. die Sache der Anfstänbische«
stände knapp vor dem Siege.

Augenblicklich laufen Verhandlungen zwischen der österrei.
chischen und der südslawischen Regierung , um die Einsetz¬
ung von Artillerie auf österreichischer Seite zu ermöglichenEs befiehl nämlich die Gefahr , daß abirrende Geschosse am
südslawischen Boden niedergehen Bis jetzt scheint die Ge¬
nehmigung von der südslawischen Regierung noch nicht er¬
teilt worden zu sein . Der Sicherheitsdirektor von Kärn¬
ten . Oberst Barger , hat ssch mit seinem Stabe und den
Stabe der ganzen Kärntner Heeresgruppe zum Kampfplatz
begeben . Die Möglichkeit einer Gefangennahme besteh:
überhaupt nicht, da eine Umzingelung der Aufständischer
nicht durchgesübrt werden kann . Man will die Aufständi¬
schen nur aus südslawisches Gebiet drängen.

vor der Aburteilung der Aufrührer
Zusammentritt des Militärgerichtshoses — Planetta gesteht .

Das Standrecht kür Wien bleibt.
Wie«, 31. Juli . Das Standrecht für Wien bleibt bis auf

weiteres aufrecht erhalten. Die Haustore müssen auch wei¬
terhin um 20 Uhr . die Gaststätten um 22 Uhr gesperrt
werben

Der neugeschaffene: Militärgerichtshof, der die am Auf¬
stand beteiligte Gruppe aburteilen ioll , ist zunächst

ans Dienstag einbernfeu worden.
Der Gerichtshoj. der aus einem von der Regierung ernann¬
ten Richter und drei Offizieren besteht, ist bereits gebildet .
Es besteht ieboch die Möglichkeit , daß der Beginn der Ver¬
handlung noch weiter hinausgeschoben wird, da die Regie¬
rung das endgültige Ergebnis der noch laufenden mit allen
zur Verfügung stehenden Mitteln geführten polizeilichen
Untersuchung abwarten will .

Die Regierung wird sodann Ende der Woche einen
amtlichen Bericht über die Ereigniffe des 28 . Juli ver¬

öffentliche«.
Wie verlautet , har der verhaftete Aufrührer Otto Pla¬

netta gestanden , den Bundeskanzler ermordet zu haben . Das
Kaliber keiner Waffe stimme mit der Schußösfnung überein.
Er habe angegeben , den

Mord aus Rache wegen seiner Entlaffnng
aus dem Bundesheer begangen zu haben .

Mobilmachnug der kleinen Enlenle bei
Wiedereinsetzung der Habsburger

Zu den aus englischer Quelle stammenden Gerüchten
daß man in gewissen österreichischen Kreisen ernstlich an
die Wiederherstellung der Monarchie denke , bemerkt das
„Echo de Paris " :

Die französische Regiernng hat sich mit der Kleine« En¬
tente vor einigen Woche « dahin verständigt, daß die

^ Wiedereinsetzung der Habsburger ausgeschlossen sei.
Sie würde ihre Ansicht hierüber nicht ändern können , ohne
ihre Beziehungen zur Tschechoslowakei. Südslavien und
Rumänien zu gefährden, die nicht zögern würde« , mobil zv
machen, «,e«« die Lösung der Frage durch Wieüererusetznnader Habsburger Gestalt aunehmen sollte.»

Anbehagen in Prag
Tschechische Kritik an der italienischen Aktivität.

Prag » 31 . Juli . Auch in der tschechoslowakischen Regie¬
rung beginnt nch die Besorgnis gegenüber einem wachsenden
Einfluß Italiens in Oesterreich abzuzeichnen . Der bekannte
Leitartikler der dem Prager Außenministerium nahestehen¬den „Lidove Momny" . Hubert Ripka . steht einen großenTeil der Entwicklung in Oesterreich in jener Tatsache,

daß sich durch italienische » Einfluß das Regime Doll¬
fuß dem Anftro-Faschismns in die Arme geworfen habe .

Der europäische Friede werde nicht durch Diktaturen , son¬dern einzig und allein durch die Kraft der Demokratie auf¬
recht erhalten,- er werde nicht früher exkämpst und gesicheri

im , vevor nicht der Kampf zwischen Demokratie und Fa¬
schismus siegreich für die Demokratie entschieden sein werde

Das „A-zet Pondelnik" . das Montagsblatt der tschechisch¬
nationalen Sozialisten, der Partei des Außenministers
äußert sich unter der Ueberschrift „Wer kann Oesterreick
heilen?" über die Lage in Oesterreich und die Möglichkeil
der weiteren Entwicklung .

Eine Regierung , die sich nur auf die Heimwehren
stütze» wollte, hätte eine Minderheit, und zwar «och
dazu eine solche, die sich schwer znr Tat entschließen
könne . Weiter schreibt das Blatt , Starhemberg müsse
abgelehnt werde «, da er kein Staatsmann sei n«d

außerdem ständig mit den Habsbnrgern kokettiere .
Eine Rückkehr Ottos auf den österreichischen Thron sei un¬
möglich und würde unweigerlich internationale Komplika¬
tionen Hervorrufen. Aus dieser Sackgasse könne nur eir
wirklich starker Mann einen Ausweg finden. Käme eine Re¬
gierung , die die Bereitwilligkeit bezeugen würde, dem Bol !
aus keiner Not zu helfen , die das Interesse zeigen würde
sich um die breitesten Schichten des Volkes zu kümmern
daun würde erst der Nationalsozialismus in Oesterreich aus¬
gespielt haben .

Vereidigung der neuen österreichischen
Regierung

Wie«, 31. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : .„.Der neu er¬

nannte Bundeskanzler Dr . Schuschnigg erschien in den
Nachtstunden mit den Mitgliedern des Kabinetts beim Bun¬
despräsidenten. Bundespräsident Miklas begrüßte die Her¬
ren in einer längeren Ansprache , in der u. a . ausführte : Sie
übernehmen etn großes Erbe, das politische Erbe des ver¬
ewigten Bundeskanzlers Dr . Dollfuß. Führen Sie es in
Ehren weiter , in seinem Sinn und seinem Geiste . Mit an¬
erkennenden Worten gedachte der Bundespräsident der bis¬
herigen Leistungen des Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg
die eine volle Garantie dafür bilden, daß der neu bestellte
Regierungschef die in ihn gesetzten Erwartungen voll unk
ganz erfüllen werde . Desgleichen dankte der Bundespräsi¬
dent dem Vizekanzler Starhemberg für die zielbewußte unk
energische Führung der Regierungsgeschäfte seit dem Todi
des verewigten Bundeskanzlers . Hierauf legten der Bun¬
deskanzler und die neu ernannten Bundesminister uni
Staatssekretäre den Eid auf die Verfassung ab . Nach der
Vereidigung dankte Bundeskanzler Dr . Schuschnigg dem
Bundespräsidenten für das durch die Berufung bekundete
Vertrauen und gelobte die Führung der Regierungsgeschäfte
im Sinne des unvergeßlichen Bundeskanzlers Dr . Dollfuß
zum Wohle des Vaterlandes .

Eine Trauerseier für Solffutz in Rom
Rom, 31 . Juli . Bon der österreichischen Gesandtschaft an

Quirinal wurde am Montag in der Kirche St . Jgnazio ein«
Trauerfeier für Dollfuß abgehalten, an der Mussolini mii
der italienischen Regierung , das gesamte diplomatische Korpj
und die österreichische Kolonie mit den augenblicklich in Rorr
weilenden 200 Kindern des „Jungvaterlandes " teilnahmen .
Anschließend wurde von der österreichischen Gesandtschafi
beim Heiligen Stuhl eine Trauermesse in der Kirche Sant «
Maria des Anima abaehalten.

England sieht keine RatlnenWett zum Eingreifen.
Mussolini aber will . . „handeln "

! - Lind Frankreich warnt .
London. 21. Juli . Im Unterhaus wurde am Montag Mi

bereits angekündigte Anfrage über Oesterreich an die Re
gierung gestellt. Außenminister Simon teilte mit.

er wisse nichts von irgend einer Absicht , eine Sonder¬
sitzung des Bölkerbundrates znr Erwägung der Lage

in Oesterreich einznberufe«.
stuf wettere Anfragen über Oesterreich erklärte er : Letzten
Februar und wieder vor kurzem erhielt ich von der öster¬
reichischen Regierung

eine Sammlung von Material , das die Mitwirkung
deutschen Einflusses in der Propaganda gegen die öster¬
reichische Regiernng und einer Reihe von ans öster¬
reichischem Gebiet begangenen Verbrechen andeutet.
Dieses Material wurde von der österreichischen Regie¬
rnng auch der italienischen und der französischen Re¬

gierung übermittelt .
Bei der Bestätigung des Empfanges dieser Mitteilung unter¬
richtete ich den österreichischen Gesandten dahingehend ,

daß die britische Regiernng nicht die Absicht habe , in
die Angelegenheiten irgend eines anderen Landes ein-
zugreifeu und daß sie voll das Recht Oesterreichs an¬
erkenne. z« fordern, daß keine Einmischung in seine
innere « Angelegenheiten von irgend einer andere«

Seite erfolgt.
Ich verlas den Wortlaut dieser Antwort am 13 . Februar .
Die Ansicht der britischen Regierung in dieser Frage bleibt
unverändert bestehen.

Auf die Frage eines Mitgliedes des Parlaments , welche
Schritte die britische Regierung unternehme und zu unter¬
nehmen beabsichtige, um die Unabhängigkeit Oesterreichs zu
wahren , erklärte Simon :

Die Regiernng verfolgt weiterhin sorgkälig die Lage .
Es ist aber von feite» der Regierung keine Aktion er¬

forderlich oder in Erwägung .
*

Im Gegensatz zu dieser amtlichen Stellungnahme stehen
die Blätterstimmen in Paris und Rom. Wohl kann man
auch hier feststellen, daß anscheinend weder die italienische
noch die französische Regierung weiter den Plan einer ge¬
meinsamen Intervention in Berlin verfolgen, doch gewinnt
man den Eindruck .

daß «och starke Kräfte am Werk sind, um die willkom¬
mene Gelegenheit zu einer Aktion gegen Deutschland

nicht ungenützt vorübcrgehen zu lassen.
Man braucht aber nur die französischen Presiestimmen auf¬
merksam zu verfolgen um festzustellen.

daß mau in Paris de» Italiener « immer weniger tränt .
So schreibt z . B der „Exzelsior " : Die italienische Regierung
sei immer mehr gegen einen gemeinsamen Schritt der Mächte
in Berlin , und zwar nicht aus Gefälligkeit gegenüber
Deutschland, sondern im Gegenteil,

weil Mussolini immer mehr entschlossen sei, zu Handel«,
aber nicht z« sprechen. Nach seiner Ansicht würde« De¬
marche « jeder Wirksamkeit entbehren. I « Paris sei
man aber ebenso entschlossen und argwöhnisch , wie schon

in de« letzte« Tagen."
Das „Petit Journal " weist auf die Gefahren einer einsei¬
tigen Aktion hin. einer Gefahr, über die man sich vor allem
in Prag , Budapest und Belgrad klar sei . Italien habe sich
bereits sehr weit vorgewagt, während Großbritannien noch
zögere .

Frankreichs Rolle bestehe darin , die verschiedenen Anf-
faffnugeu praktisch in Einklang z« bringen,

um der gemeinsamen Aktion die gewünschte Wirkung zu ver¬
leihen, ohne daß man deshalb in Belgrad , Bukarest oder
Prag noch länger beunruhigende Gespenster zu sehen
brauche .

„Ere Novelle " drückt de« Wunsch ans , daß niemand die
Jurtratroe ergreifen möge , das Pulverfaß anznzünde«.Man möge immer an Serajewo denken !"

*
Die Berliner Blätter nehmen am Montag aussührlick.

zu der italienischen Pressehetze Stellung .
Der „Deutsche" schreibt: Es spricht ein Hatz daraus , eint

Gesinnung, die io tiesstehend ist , daß die Jtalienerfreundt
in Deutschland wohl für lauge Zeit geheilt sein dürften ."
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" beschäftigt sich mit dem
Grundsatz der italienischen Politik der sogenannten Ver¬

teidigung der Unabhängigkeit Oesterreichs und sagt , diese
Politik glaube einen großen Nachbarn im Norden nicht ver¬
tragen zu können und fragt,

für welche« Fall die italienische « Truppen eigentlich
marschieren sollte«.

„Von Deutschland — so fährt das Blatt fort — ist die staat¬
liche Unabhängigkeit Oesterreichs erneut bestätigt worden
Es konnte sich also nicht um die „Gefahr" des Anschlusses
handeln.

Wäre« die italienische « Truppen marschiert wenn die
Ansständische» in der Provinz gesiegt hätte« oder wen«
die österreichische Exekutive bei der Unterdrückung ans

gröbere Schwierigkeiten gestoben wäre?
Die Art und Weise wie durch eine maßlose Hetze die italio
nische Volksstimmung mobilisiert worden ist läßt an de:
italienischen Entschlossenheit kaum einen Zweifel , nämlick
nicht etwa nur den Anschluß zu verhindern , sondern ir
Oesterreich nur eine solche Regierung zu dulden, die Italic »
genehm ist . Das ist die gröbste Einmischung in die innere »
Verhältnisse eines anderen Landes, die wohl denkbar ist."

Niedriger hängen !
Berlin, 30 . Juli . Die italienische Presse fährt in ihren

Beschimpfungen gegen Deutschland und gegen den Nationalso¬
zialismus fort . Sie schlägt dabei einen Ton an , der un¬
geheuerlich ist. So schreibt der „Messagero" von Deutschland :
„ Siehe da , das wiloe Tier ist zu seiner wahren Natur zurück¬
gekehrt , cs denkt instinktiv an neue Bluttaten, an neue Ver¬
folgungen , an Rache !" Das Blatt bezeichnet die deutschen Jei -
tungsstimmen als „ Früchte einer allgemein anerkannten mo¬
ralischen Minderwertigkeit "

. Der „ Popolo d 'Ztalia" behaup¬
tet von den Deutschen , daß „ in ihren trüben Seelen jene wilden
Instinkte und jener Blutdurst wieder auftauchen, die die römische
Kultur in zwei Jahrtausenden Christentum in ihren Nsmaden-
seelen abgedämpf hatte "

. Er schließt seine schamlosen Beschimpf¬
ungen mit oer Bemerkung : „ Die Herren Nazis find Mörder
und Päderasten , nur das und nichts anderes .

"

Man kann es uns nicht verdenken, wenn wir darauf ver¬
zichten , auf diesen journalistischen Tiefstand hcrabzusteiaen und
wir daher diese Verleumdungen der italienischen Presse nur
dem Urteil des deutschen Volkes übergeben.

Zn wenigen Worten
München : Am Montag früh starb in München der be¬

kannte Schriftsteller Ernst Freiherr von Wolzogen im 79 .
Lebensjahr.

Cuxhaven : Ei« Lieferwagen der hiesige« Molkerei
stieß in Alteubruch mit dem Personenwagen ejnes Greifs -
walder Arztes zusammen , wobei der Arzt, seinö Fra « «nd
drei Kinder schwer verletzt wurden.

Danzig : An der danzig -oftprenßischen Grenze wnrde
anstelle der bisherige« Fährverbindung bei Einlage eine
Schiffsbrücke über die Nvaat eingeweiht, die die Verbindung
zwischen Danzig und Elbiua erheblich abkürrt.

Paris : Wie dem „Jntransigeaut " ans Cannes berich¬
tet wird , befindet sich der rumänische Anßeuminifter Titn -
lescu gegenwärtig iucvgnito an der französische« Riviera in
Roa«ebru«e-Cap Martin .

Dublin : Die Hauptstadt des irischen Freistaates ist
von einer großen Streikwelle bedroht.

Moskau : Außenminister Seljamaa hat Moskau ver¬
lassen und die Rückreise angetreteu.

Bukarest : Im Hafen von Constauza stürzte ei» Flug¬
zeug aus 280 m Höhe ab . wobei zwei Offiziere und der
Bordmechaniker getötet wurden.

Chicago : Tie 8000 Mitglieder umfassende Schlächter-
gewerkschaft droht mit einem Sympathiestreik zugunsten der
streikenden Angestellten au de« Biehhöien.
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Die Haltung Güöjlawiens .
Sine Erklärung des südslawischen Gesandten in Berlin . — Errichtung eines Lagers

für die Flüchtlinge .
Berlin , 31. Juli . Die südslawische Gesandtschaft in Beilin teilt mit :
Gegenüber den Ereignissen in Oesterreich ist der Stand ,

punkt der südslawischen Behörden vollständig korrekt . El
wird eine strenge Kontrolle an der Grenze vorgenommenund von irgendwelchen Zwischenfällen oder Provokationerkann keine Rede sein . Bisher sind 700 österreichische Flücht¬linge aus der Linie Maribvr - Dravograd iMarburg —Grau
bürg » mit 200 Gewehren , einem Maschinengewehr und eins
gen Revolvern festgenommen , sofort entwaffnet und inter
niert worden Es handelt sich durchweg um Leute jüngererAlters . Die Bewegungen an der Grenze werden mit offe
nen Augen beobachtet , und es wird allen Stellen zur Pflich
gemacht, die Ruhe zu bewahren . Es wurde alles Notwendig,
veranlaßt , um

die Sicherheit der Grenze zu gewährleisten und die kor¬
rekten Beziehungen zu Oesterreich aufrecht zn erhalten.

Obwohl der Standpunkt eingenommen wird , daß die Bvr
gänge in Oesterreich streng innenpolitischen Charakters stni
und mährend alles getan wird , um die guten nachbarlicher
Beziehungen zu Oesterreich nicht zu verletzen , ist die süd
slawische Regierung der Ansicht,

daß im Falle besonderer Verwicklungen einzig und all¬
ein der Völkerbund zuständig ist, um über die öster¬
reichische Frage als internationales Problem zu ent¬

scheide «.
Aede andere einseitige Maßnahme bzw . eine Interventionväre eine Verletzung der Frieüensverträge und könnte wei¬
sere Folgen Hervorrufen.

Etwaige Unterstellungen bzw . Entstellungen hinsichtlichdes Verhaltens südslawischer Behörden Oesterreich gegen¬über werden auf das Entschiedenste znrückgewiese».
*

Aus Belgrad wird gemeldet daß in Warasdin in Kroatien
ei» großes Lager für die österreichische« Flüchtlinge

rrrichtet wird . Man rechnet damit daß in diesem Lager 800
its 1000 Mann untergebracht werden.

Sämtliche Blätter haben Berichterstatter nach Warasdin
mtsandt und veröffentlichen jetzt Unterredungen mit ein -
«lnen Aufständischen . Aus den Berichten geht einstimmig
»ervor .

daß die Revolte in Oesterreich nicht vorbereitet war.
sonder » bei de « Aufständischen selbst die größte Ueber -

raschnng anslöste.
Die Flüchtlinge stammen aus dem Lavantale in Kärnten
tnd haben an den Kämpfen um Wolsberg teilgenommen. Sie
:rzählen , daß sie durch ein Manöver des Bundesheeres zum
llückzug gezwungen worden seien Nachdem das erste große
Nesecht mit de« Bnudestrnppe « »«entschiede« verlausen sei.
jabe ihnen der Kommandant eine« Waffenstillstand angebo¬
ren. «m Verhandlungen einzuleite«. Die Ansstäudischeu hät¬
te» das Angebot angenommen, weil ste hoffte«, weiteres
Blutvergießen vermeiden zu könne «. Als die Zeit abgetan¬
st« war , habe stch aber herausgeftellt , daß ans Wie« unter¬
dessen ein nenes Bataillon des Bnndesheeres auf Motor¬
räder« herangezoge« worden war , das die Aufständischen im
Nücke« angriff . Diese hätten sich nunmehr zurückziehen müs¬
sen , aber mit der Absicht, sich hart an der südslawischen
Grenze zu verschanzen . Dabei sei eine Gruppe von 500
Mann aus Versehen auf südslawisches Gebiet geraten und
habe die Waffen ablegen müssen . Eine andere Gruppe habe
knapp an der Grenze Stellungen beziehe« können und setze
den Kamps fort.

Berichte aus den Grenzgebieten bestätigen , daß in Kärn¬
ten tatsächlich noch gekämpft werde. Man halte aber die
Lage der Aufständischen nicht für sehr aussichtsreich , da es
ihnen an Lebensmitteln mangele und die südslawische Regie¬
rung die Grenze hermetisch abgesperrt habe .

Lord Cecil will Lösung der österreichischen
Frage durch den Völkerbund

Lord Cecil drückte in einer Rede im Unterhaus die Hoff-tung aus . der Völkerbund möge eine Lösung der österreichi -
che» Frage anstrebe«. Eine Vereinigung Oesterreichs mit
Deutschland komme jedoch nicht in Frage . Auch könne die
Unabhängigkeit Oesterreichs nicht auf italienische Gewalt-
mwendung aufgebaut sein .

Tauschitz wieder Gesandter in Lerlin
W i e u , 31. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Bnndeskanz-er Dr . Schuschnigg hat gestern den Staatssekretär für Aus-

värtige Angelegenheiten. Ingenieur Tauschitz, empfangentnd teilte ihm mit, es erschiene ihm mit Rücksicht auf die
tllgemeine Situation wünschenswert, daß Staatssekretär
kauschitz wieder die Führung der Gesandtschaft Berlin über-

Dar Schicksal spricht dar letzte Wort.
36 )

Roman von I . S ch n e i d e r - F » r st l

diesem Tage an nicht mehr . Ich habe früher viel weite
westwärts gewohnt, verkaufte gleich darauf meinen Best
und änderte meinen Namen , damit eine allenfallsige Nach
forfchung seinerseits unmöglich blieb . Mit Geld läßt sich alle
machen . Nur die Afa. die dir Amme war , und Jefferso«
der sich nicht von mir trennen wollte, sind mitgekommer
Niemand als diese beiden wissen um mein Geheimnis. Nm
kam im verflossenen Jahr deine Reise nach Europa , und ic
habe Iefferson gebeten, ein bißchen Umschau zu halten un,
Erkundigungen nach meinem Schwiegersohn einzuzieherDas Resultat war der Kauf von Langenbach. Ich wollte ev
bißchen was von meiner Schuld gutmachen. Zugleich war di
auch Gelegenheit gegeben, deinen Vater kennen zu lerner
Ich glaube, du liebst ihn sogar, soviel ich aus deiner Schild«
rung über ihn gehört habe. Daß du Viktor lieben lerne
würbest — ich meine so lieben — konnte ich natürlich nich
ahnen . Es geht immer ein bißchen verdreht im Leben, un
ich werde mich wohl nicht beklagen dürfen, wenn du ker
Verzeihen für deinen alten Großvater findest .

"
An seine Schulter gelehnt, weinte sie still vor sich hin.

liebe ihn über die Maßen ! " schluchzte sie verzweifelt.
„Nur den Mann als solchen, Alice ?"
„Ich liebe ihn auch als Bruder !"
„ Dann ist es ja gut, mein Darling .

" Ein befreites Auf
atmen Helterfields klang durch das Zimmer . „Als du mi
damals schriebst, ob du ihn bringen dürstest , las ich alle
schon zwischen den Zeilen . Ich habe ja gesagt , weil ich sehe
wollte, welcher Art er ist ein Lippstädt oder der Sohn mein«
Tochter Aber er ist keines von beiden, er ist : Ich selbst!
Die Lade seines Schreibtisches öffnend , legte er ein Phoi
vor sich hin. „Ich galt seinerzest als der schönste Mann ar
Java . Und als ich nun Viktor sah, ganz so als mein Doppe
ganger von oazumai, mutzre icy mich mit aller Gewalt be>
herrschen , ihn nicht in die Arme zu reisen und zu lagen, dv
bist meine Arr . Aber da warst du , und ich hatte auch ein
wenig Angst , wie er es aufnehmen würde Seine Aeußerung,
ich hatte mich nie mehr um den Sohn der einzigen Tochter
gekümmert, hat mtch unsicher gemacht . Ich wollte ihn fm

„ Ä

«eyme . Staatssekretär Tauschitz erklärte , er werde sich dem
lene« Bundeskanzler ebenso loyal znr Verfügung: stelle«
vie dem verewigten Bundeskanzler Dr . Dollfuß. Staats¬
ekretär Tauschitz wird schon «ach Uebergabe des Am-
es an den neu ernannten Außenminister Berger -Waldenegg
« de« nächste« Tagen nach Berlin znrückkehre» «nö die Ge-
chäkte der Gesandtschaft wieder übernehme«.

Kundgebung der kalholischeu Jugend an
der Saar

Kundgebung der katholischen Jugend an der Saar —
Mannhafte Worte des Bischofs Bornewasser.

Saarbrücken , 31 . Juli . Die katholische Jugend an derSaar war am Sonntag zu einer großen Tagung in Saar¬
brücken versammelt , zn der die beiden Bischöfe von Trier
und Speyer erschienen waren . Nach Gottesdiensten und
sportlichen Veranstaltungen fand am Nachmittag eine große
Kundgebung im Stadion am Kieselhums statt , an der etwo
50 000 katholische Jungmädchen und Jungmannen teilnah-
men . Bischof Bornewasser von Trier ermahnte die Jugendgläubig , wahrhaftig , mutig und treu zu bleiben. Dabei
führte er mit deutlicher Anspielung auf die neu gegründete
katholische Zeitung „Neue Saarpost " aus : Es geht ein Zueder Unwahrhaftigkeit durch die Welt. Die Lüge ist bei vielen Menschen Lebenspflicht geworden in Wort und Schriftim gesellschaftlichen und im politischen Leben .

‘ Selbst an der
Bischof wagt sich die Lüge heran auch im Saargebiet .

Katholische Jugend , wenn dir einer sagt : Dein Bischofstände zu einer jüngst gegründete« saarländischen Zei¬tung , daun sage ihm im Name« deines Bischofs : du bistein Lügner . Und wenn Freunde dieser neue« Zeitnngdir sagen : Unser Bischof denkt wie wir . er sagt es nur
nicht , oder gar : er darf es nicht sagen , dann sage ihm :Du bist schlimmer als ei« Lügner, dn bist ein Verleum¬der. Hat das mit Politik oder gar mit Abstimmung z«tun , wen« ich so spreche? Wenn Deutschlands nnd Frank¬reichs Regierungen sich in Genf verpflichtet haben, kei¬nerlei Druck nnd Einflnß aus die Abstimmung ausüben
zu wolle«, so gilt das auch für mich als Bischof . Der
Bischof von Speyer und ich. wir find Bischöst für alle
katholischen Saarländer , wie es auch «ustrr Priester
sind und sein müsse« . Aber ich wehre mich gegen die
Lüge , die das Vertraue « zerstört, das mich mit meine«

Saarländer » verbindet.

Der Ein - nnd Abmarsch sowie die ganze Veran-ftaltun,vollzogen sich ohne Zwischenfälle .

Euglisch-ilalieuische Flotlenbesprechungen
Paris , 31 . Juli . Der „Petit -Parisien " bezeichnet das inLondon verbreitete Gerücht über den Abschluß eines fran¬

zösisch -italienischen Kolonialabkommens als verfrüht . Man-erhandle allerdings über die Grenzziehung in Tripolis ,rbrr die letzte Unterredung zwischen denr französischen Au -
senminister und dem italienischen Botschafter in Paris habe
sich mehr aus die Ereignisse in Oesterreich bezogen.

Immerhin werde zwischen Paris nnd Rom über die Ko¬
lonialfrage weiter verhandelt , «m de« Boden für de«im Oktober in Anssicht genommenen Besuch Barthousin Rom zu vereinigen.
Im Foreign Office in London begannen am gestrigenMontag englisch-italienische Besprechungen zur Vorbereitungder Flotrenkonserenz un Jahre 1935 . Wie verlautet , wer¬den si chdie Erörterungen auf rem technische Fragen be¬schränken. Zweifellos wird Italiens Beschluß , zwei

Schlachtschiffe von je 35 000 Tonnen auf Stapel zu legen ,zur Sprache kommen . Großbritannien wünscht bekanntlich ,die Tonnage dieser Schiffe auf 25 000 Tonnen oder 26000Tonnen zu beschränken .

Acht Personen im reißenden Tessin erlrnnkeu
Mailand , 31. Juli . Ein schweres Unglück ereignete sich
iS 0 !}?*113 auf dem Tessin in der Nähe von Ponte Ticinobei Galliate . Eines der Außenborümotorboote. die den star¬ken Austlüglerverkehr am Sonntag zu bewältigen haben ,hatte anstelle der zehn zugelaffenen Fahrgäste über 20 anBord genommen. Bei Bewegungen der Bootsiniaffen floßWasser über den infolge der Belastung unmittelbar über der

Wasserfläche liegenden Bootsrand . Als in der Aufregung
einige Insassen im Boot aufsprangen , schlug das Boot um
und sämtliche Personen fielen in den reißenden Fluß . ZehnPersonen konnten lebend ans Ufer gebracht werden . Nur
zwei hatten die Kraft , sich selbst zu retten . Acht Perionenwurden von den Fluten mitgeriffen und ertranken. Man
weiß nicht, ob nicht noch weitere Opfer zu beklagen sind .Bisher wurden fünf Leichen geborgen.

Zusatzabkommen zum deulschschweizerischen
Abkommen über gegenseitigen Varenverkehr

Berlin , 31. Juli . Am 26. Februar haben in Bern Ver¬
treter des Deutschen Reiches und der schweizerischen Eid¬
genossenschaft eine fünfte Zusatzvereinbarung zu dem deutsch-
schweizerischen Abkommen über den gegenseitigen Warenver¬
kehr unterzeichnet. Die Vereinbarung ist am 28 . Juli rati¬
fiziert worden und tritt am 81 . Juli 1934 in Kraft.

Der
~ "

im Reiltjsllöhrstlttldsgesetz.
Berlin . 31 . Juli . Vor Vertretern der Presse hielt Dr .

tt. Herrmann einen Vortrag über das Thema : „Ter Sozia¬lismus im Reichsnährstandgesetz . — Tie Bodenfrage als
Schlüssel zum Verständnis des sozialen Problems ." Dr .
Herrmann führte dabei etwa aus :

Gleichzeitig mit der sich vollziehenden Bauernbefreiung
mtstand das moderne Bodenproblem. Das 19 . Jahrhundert
tellte den Bauern mitten in die sich rasch entwickelnde
jochkapitaltstische Entwicklung. Der Bauer wurde plötzlich
zanz auf sich selbst gestellt , und zu einer völlig veränderten
inneren wie äußeren Einstellung gegen die Umwelt gezwun -
zen . Es leuchtet ohne weiteres ein . daß nun auch beim
Bauern ein großes Kreditbedürfnis entstand , nicht nur zur
llblösung und gegebenenfalls zur Aufbringung von Ver¬
pflichtungen gegenüber dem Grundherrn , sondern auch zur
Beschaffung von Mitteln für Jnvestitionszwecke. Meliora¬
tionen usw .

Die wesentlich römische-rechtliche Gestaltung seines Ei¬
gentumsrechtes gestattete dem Bauern , seinen Grund und
Boden ganz oder teilweise zu veräußern oder aber ganz
oder teilweise frei zu vererben . Auf diese Art und Weife
wurde der bäuerliche Grundbesitz in den freien Markt ein-
bezogen und unterlag demgemäß der freien Preisgestaltung
wie jede andere Ware

Durch ein bis ins feinste angewendetes Grundpfandrecht
in Verbindung mit dem Institut der Eigentümergrundschuld
kann das bäuerliche Grundstück wirtschaftlich in mobile,
geldlich benannte Wertteile zerlegt werden, durch die Ein¬
richtung von sogenanten Psanöbüchern und späteren Grund¬
büchern wird der bäuerliche Boden technisch beleihungsfähig
gemacht, und dann durch den Hypothekenpfandbrief in den
Kreislauf des Kredites einbezogen .

Die nationalsozialistische Agrar - nnd Vanerngesetzge -
bung ha : «nter Führung des Reichsbanernführers im
Sinne des deutsche» Sozialismus nicht den Weg der Ver¬
staatlich«»« des Grund nnd Bodens mit dem Ziele bei

un!einige Zeit fort haben, bis ich mit dir gesprochen habe ,nun haben wir ihn vielleicht für immer verloren.
"

In Alice war nichts als unendliches Erbarmen Sie küßt«
ihm die Wimpern trocken und preßte sich fest an ihn . „ Wil
juchen ihn, Vater , wir selber suchen ihn ! Wenn man liebt
findet man auch ! "

„Ja ! Und wenn wir ihn gesunden haben . . . ?"
Zwei fahle Gesichter sahen sich in stummem Schrecken an

Hedwig Bloem befand stch in einer Nervenkrise , die täglick
schlimmere Formen annahm Evelin ging mit blassem Gesich
und stummem Munde neben ihr her , und an Lutz Setter
Holms Schläfen zeigten sich die ersten weißen Striche. Abei
die Mutter hatte weder für das eine , noch das andere eu
Auge. Ihre Sorge und Angst galt feit Tagen ihrem Jüng
sten , von dem keinerlei Nachricht mehr eintraf . Die letzt«
kurze Mitteilung war aus Pandang gekommen Thom halb
geschrieben , daß Sumatra herrlich sei, man gedenke deshall
länger zu bleiben, außerdem fei dies auch wegen Thornsoi
nötig, der an Fieber leide .

Zeitungen und Telegramm « hatten dann von dem furcht
baren Ausbruch des Ophier berichtet . Tausende von Einge
borenen und Fremden hatten dabei den Tod gefunden . Da-
Schlimmste aber war , daß alle Verbindung mit der Jnse
abgeschnitten war , da infolge des Seebebens auch die Kabe
zerstört worden waren .

Lutz fand keinen Schlaf mehr, und Evelin erstarrte , als e
seiner Sorge Ausdruck verlieh, Thom könnte bei den Ver
unglückten fein . Es erregt« Mitleid , wenn die Mutter be
jedem Eintreffen der Post in den Briefen und Zeitungei
wühlte und sie mit zitternden Fingern wieder zur Seit« legteda ihre Hoffnung sich nicht erfüllt hatte. Selbst Evelin ver
mochte sich nicht mehr zu beherrschen . Sie geriet in Angst
wenn nur ein Telegraphenbote über den Kies gegangen kam
Einmal mußte doch eine Nachricht kommen ! Aber welche '
Sie fühlte , wie ihr Herz vor Bangnis stehen blieb . Wenn e
nur erst überstanden wäre , dachte sie. auch das noch über
standen! Sie war erst achtzehn Jahre alt und !o lebensmüd
wie eine Greisin.

Ulla kam und sprach Trost und Mut zu . Aber die Tag
liefen , und keiner brachte Nachricht . Lutz tat das Menschen
möglichste . Er schrieb an sämtliche ihm bekannte Handels
Häuser und ersuchte um Auskunft . Der Vertreter auf Jan

Begrün - «»« eines Overeigentnms -es Staates veschrltte«,sondern hat sür bas Eigentum des Erbhosbaner« au Grund
und Boden ei» völlig ueues , d h . vom römisch-rechtlichen
abstrakte« Eigentnmsbegrlff des ÄGB völlig abweichendes
Eigentumsrecht entwickelt. Es wäre falsch , vom alten
Eigeutnmsbegrifs des BGB ausgehend, von einer Beschrän¬
kung des Eigentums der Erbhofbanern z« sprechen. Der
Inhalt des neue« Eigentumsrechtes ist ei» an sich durchaus
geschloffener und willkommener. Es verkettet unlöslichBauer und Scholle miteinander .

Aus der inneren Schau des blut - und bodengebunöenen -
bäuerlichen Menschen erfolgte die Konzeption dieses , durch
paragraphenweise Erläuterung nur schwer in seinem tief¬
sten Sinne verständlich zu machenden Eigentumsrechtes.Drei grundlegende revolutionäre Bestimmungen bilden di«
Eckpfeiler des Reichserbhosgesetzes .
1. Der Erbhof ist nicht mehr veräußerlich.

Mit dieser gesetzlichen Bestimmung ist der gesamte bäu¬
erliche Grund und Boden auf dem Markt , und damit bei
freien Preisbildung entzogen, der Boden hat den Charak¬ter einer Handelsware wieder abgestreift . Die Frage , wi«wir die Gesamtheit unserer Volksgenossen aus eigene»Grund und Boden ernähren können , ist heute mehr denn
je - Kern der sozialen Frage überhaupt Die Voraussetzungfür die Lösung dieser Aufgabe ist die Lösung der Boden¬
fräse . Damit ist die Bodenfrage zum Kernproblem de!
deutschen Sozialismus geworden,
2. Der Erbhof ist nicht mehr frei vererblich .
Das gesetzliche Erb - und Pflichtteilrecht und die freie Erb
einsetzung des BGB führte im allgemeinen dazu , daß de :
Besitz des Bauern entweder durch Teilung zersplittert unl
mit untragbaren Abfindungsansprüchen belastet wurde. Dal .
Gesetz schließt sowohl eine Teilung sowie eine Belastunides Erbhofes zu diesem Zweck aus .

hatte auf seine Kabelbitte hin sofort persönlich Nachfor
schungen auf Sumatra angestellt . Sie waren erfolglos geblieben. Man war fieberhaft damit beschäftigt, die ver
schütteten Gebiete freizulegen, aber das brauchte seine ZeisImmer wieder kam sporadisch diese oder jene Mitteilung , dasman Vermißte gefunden hatte .

Ueber Thoms Verbleib jedoch kam nichts .
Hedwig faß des Nachts in den Kiffen und hielt die Finge

gegen die Schläfen gepreßt . Sie kam dann gegen Marge:
zu einer Stunde bleiernen Schlafes, aber ste taumelte bei henersten Geräusch schon wieder hoch . Vielleicht war Nachricheingetroffen.

Nachgerade wurde sie sogar mißtrauisch, forscht« in de:
Gesichtern und trug Verdacht gegen Lutz und Evelin, daß sjihr etwas verschwiegen .

„Es ist nicht mehr zu ertragen, " sagte Lutz eines Tages $ider Schwester. „Wir gehen alle zugrunde dabei . Jede Ge
wißheit ist besser als dieses zermürbende Warten .

"
„Was willst du tun ? " fragte sie verängstigt.
„Selbst hinüberfqhren ! "
„Um Gott , nein ! Nur das nicht ! Du mußt bei uns bleiber

Lutz . Ich getraue mich mit der Mama nicht allein zu feil
Sie muß in eine Anstalt gebracht werden, wenn es jo weiter
geht .

"
Er sagte nichts mehr.
Aber Evelin hatte sich zu einem Entschluß aufgerafft, de

sie nun nicht länger mehr hinausschieben wollte . War auc
jede Brücke zwischen ihr und Viktor zerbrochen , sie wußt«
daß er trotzdem zu jedem Dienste für sie bereit sein würd«
Und er war drüben auf Java und konnte nach Thom forscherSie brauchte nur seinen Vater zu bitten, daß er sich an ihwende, ihr behilflich zu sein , um etwas über den Brude
zu erfahren , mochte die Wahrheit noch so fürchterlich laute,

Ohne Lug etwas zu lagen, fuhr sie nach Langenbach . Si«
steuerte den Wagen selbst, um das Ganze geheim zu halten
Lex öffnete ihr mit einem Gesicht, das sie in lausend Wirbel
neuen Schreckens stürzte. Hatte das Schicksal nochmals zu
einem Schlage ausgeholt ? Und wenn, zu welchem?

Sie war noch nie auf Langenbach gewesen So fiel es ihi
auch nicht auf , daß Halle und Empfangszimmer mit un¬
erhörter Pracht ausgestattet waren Sie begriff nur , d<ff
Alice Hetlerfield, die seinerzeit das Gut besichtigt hatte, e-
gern in ihre Hände bekommen hätte . Aber es schien nicht«
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8. Der Erbhof ist «icht mehr belastbar.
Dieser Satz ist die Quelle der meisten irrtümlichen Auf

fassungen geworden. In Verbindung mit dem jetzt beste
henden Vollstreckungsschutz glauben einerseits viele Bauern
sie brauchten in Zukunft nicht für ihre Schulden einzuste
hen. Der Bauer mutz fähig sein , seinen Hoi ordnungsge
mäß zu bewirtschaften . Dazu gehört auch die Bezahlung de :
Schulden soweit dres bei ordnungsmäßiger Wirtschaft mög
lich ist . Andernfalls kann ihm die Verwaltung und Nutz
nietzung des Erbhofes auf eine gewisse Zeit >oder auf öii
Dauer entzogen werden Aus der anderen Seite ist M«
Auffassung daß nach Fortfall der Möglichkeit einer Hypo
tüekartschen Sicherung eines Darlehens der Erbhof keim
Sicherheit mehr bietet , unhaltbar Abgesehen davon, das
die hyvothekarische Sicherung nicht allein entscheidend sm
die Sicherheit eines Darlehens ist . sondern letzten Ende!
doch die Persönlichkeit des Schuldners , sieht das R -E .G . eim
zusätzliche Kreditsicherung durchaus vor Diese liegt teil
weise in der Disziplinargewalt des Reichsnährstandes ge
tenüber dem Erbhosbauern und teils in der Eigenschaft dee
Reichsnährstandes als Körperschaft des öffentlichen Rechts

In Zukunft werden für den Agrarkredit folgende Grund¬
sätze Geltung haben : Es entspricht der nationalsozialistischen
Auffassung 1 . datz das Leihkapital nur dort eine« Anspruch
»uf Zinsen habe , wo diese aus den Erträge » gezahlt mer¬
zen könne « , datz ihm für Juvestitionszmecke oder sonstige
landwirtschaftliche Zwecke geschuldete Kapitalsnmmeu in der
öandwirtschafi niemals aus einmal gezahlt, sonder « immer
nur ans de» Erträgen allmählich getilgt werden kann. Ein
;u einem bestimmten Zeitpunkt durch Kündigung fällig zu
machender oder fällig werdender langfristiger Kredit darf
in Zukunft zunächst im Bereich der Erbhofwirtschaft nicht
mehr Verwendung finden 2 . Kredite, die nicht produktiv
in landwirtschaftlichen Betrieben festgelegt werden, sind in
Zukunft nicht mehr denkbar , denn diese Kredite waren es
in erster Linie , die zu einer dauernden Schmälerung des
Geldertrages des Bauern und damit zur Ueberschulöung
geführt haben . Daher soll nach dem Willen des Gesetzgebers
der künftige Erbhofkredit grundsätzlich ein möglichst aus den
Erträgnissen eines Jahres abdeckbarer Personalkredit sein .
Nun sind ja auch langfristige Kredite zurzeit für den Erb¬
hof so gut wie gar nicht zu erlangen , obwohl nicht geleugnet' werden kann , daß in sehr vielen Fällen Notverhältniffe die
Aufnahme von langfristigen Kredite»! unumgänglich erschei¬nen lassen zuma! auch Personalkredite nur in unzureich-
lichem Matze zur Verfügung stehen.Die Versorgung der Landwirtschaft und vor allem der
Erbhöfe mit Krediten kann in Zukunft nicht mehr dem
Bauer und Landwirt überlassen werden. Um , ihn einer¬
seits künftig vor unzweckmäßiger und nicht wirtschaftlich ge¬
rechtfertigter Verschuldung zu schützen , und auch anderer¬
seits zum Schutz der Kreditgeber und Sparer durch eine
Kreditkontrolle , die dte produktive Verwendung des Kre¬
dites sichert, müffe der Reichsnährstand Organe schaffen , die
zwischen Bauern und Kreditgeber die erwähnte doppelte
Funktion ausüben . Solche Organe dürften nur bei ober¬
flächlicher Betrachtung den Kreöitzufluß in die Landwirt¬
schaft erschweren , tatsächlich aber würden sie eine Erleichte¬
rung des Zustromes insofern bedeuten , als sie in der Lag«
wären , die subsidiäre öffentliche Haftung des Reichsnähr¬
standes zu realisieren , um so einen Ersatz , für den Fortfallder dinglichen Sicherung zu bieten. Auf diese Art uni
Weise erhält der Kreditgeber die beste Sicherheit, während
der Bauer als Kreditnehmer vor leichtfertiger Kreditauf¬
nahme geschützt ist. Weiterhin würden diese Organe dem
Reichsnährstand die Handhabe für die Durchführung einet
Kreditsteuerung geben , die darauf abzielen würde, ein«
möglichst rationelle Ausnutzung des gesamten Ritterlicher
Grund und Bodens allmählich durchzuführen.
Dritte ökumenische Tagung der Lulherakadenne

Sondershausen eröffnet
Dritte ökumenische Tagung der Luther-Akademie Sonders¬

hause« eröffnet.
Sondershanse «» 30 . Juli . Mit einem Gottesdienst ir

der Staötkirche wurde am Sontag in Anwesenheit einer gro¬ßen Zahl in- und ausländischer Theologen die Dritte öku¬
menische Tagung der Luther-Akademie Sonöershausen er¬
öffnet. Die Festpredigt hielt Professor Dr . Runcstam-Up -
sala . Darauf begaben sich die Teilnehmer in den weißerSaal des Schlosses , wo der Landesbischof D . Marahrens di«Tagung eröffnete.

Der Festrede von Professor D . Pröhle -Ungarn folgte »Ansprachen von Theologen aus Holland . Amerika und an¬deren Staaten . Professor Pröhle teilte dann mit, daß detVorstand der Luther-Akademie , Abt D . Stange -Göttingenzum Ehrendoktor der Universität Oedenburg (Ungarn ) er¬nannt worden ist .
Die Tagung , auf der zahlreiche hervorragende Theologe,des ausländischen Luthertums sprechen werden, dauert &U

|
äum ll August .

Wechsel im Reichswehrurinislerium
• ^ ueralleutnant Liebmann, seit 1. 12. 1931 Befehlshaberrat Wehrkreis 5 und Kommandeur der 5 . Division, finde :auf Anordnung des Herrn Reichspräsidenten ab 1. ,Aug
aus dem Verkauf geworden zu fein Kein Wunder , das
Lippstadt sich nicht von diesem Kleinod trennen wollte Jederandere hätte es ebensowenig getan.Die gelbe Seidenbespannung des Empfangszimmers, irdas Lex sie geführt hatte, warf grelle Reflexe auf ihr ohne¬hin blutleeres Gesicht . Erschrocken wandte sie die Augen vordem hohen Spiegel ab und begegnete plötzlich den Augen deralten Grafen , der lautlos eingetreten war . „Sie komme,
spät, mir zu kondolieren , Fräulein Bloem "

Sie hörte verschwommen seine Wort« und sah das Gelb derSeide wie ein unendliches Weizenfeld um sich herschwankenEin Rauschen, das von weit her kam, loste, und eisigkalbrach die Luft über sie herein. Sie mußte eine Stütze suche,und griff mit tastenden Fingern nach der Lehne eines StuhlesDen Kopf hebend , sah sie Lippstädt mit erloschenen Auaeran . „ Was ist mit — ihm? "
» Sie wissen noch nicht , Fräulein Bloem?"
„Nichts.

"
Der alte Graf suchte noch immer in ihrem Gesicht . „Meli

Sohn hat ausgelitten — er ist tot ! " Und ohne auf den helle,
Schrei zu achten, mit dem sie zurücktaumelte , sagte er : „Wa-
nützt es noch, wenn Sie jetzt um ihn rufen. Und wenn Sb
ihn aus der Erde scharren wollten, es wäre nicht möglichdenn ich weiß nicht einmal , wo er liegt " Ihr den Rücke,
zuwendend, schritt er nach dem Fenster Mochte sie sehenwie sie damit fertig wurde. Er hatte es auch gemußtOhne den Blick zu wenden, fühlte er, daß sie ihm gefolg®

,at - 3Jlr Körper glitt an dem seinen nieder. „Wann , Gra
Lippstadt ?"

„Vor Wochen schon ! "
. . 2hre Hände griffen nach den seinen und drückten sie gege,die Stirne . „Nun gehört er mir wieder. Ich will MisHetterfield auf den Knien bitten, daß sie mir sagt , wo mallim Eingebettet hat .

"
„Sie weiß es so wenig wie alle anderen. Er ist seit denAusbruch des Ophier verschollen."
„Man muß nach ihm suchen !"
„Es ist alles getan worden. Fräulein Bloem. Mehr al:zweitausend Mann sind seit drei Wochen beschäftigt einSpur von ihm zu finden. Es ist ihnen nicht geglückt."

'
„Man muß weitersuchen . Auch mein Bruder ist seitheverschollen . Können Sie mir sagen , wo ich Miß HetterfieLtreffen kann? " Eoelins Gesicht brannte dabei auf.

, es . Js eine anderweitige Verwendung im Reichswehrmi¬nisterium
An feine Stelle tritt Generalleutnant Geyer, bishe,

Chef des Stabes des Gruppenkommandos 2, Kasiel .

Saar Treue Kundgebung am 28 . August 1834
Sberehreubreilstein

Die Organisationsleitung der Saar - Treue -Kundgebung
,at ihre Arbeiten in Koblenz ausgenommen . Anschrift : Or -
,anisationsleitung der Saar -Treue - Kundgebung . Koblenz,
städtisches Hochbaus . 4 . Stock. Telefon? 2980 81 . Besuchszeit
äglich 16 bis 18 Uhr . SamStags 11 bis 12 Uhr . Es wird
lebeien . die angegeben enBeiuchsreiten einzuhalten Alle die
saar -Treue -Kundgebung betr . Anordnungen und Benach -
ichtigungen erläßt fortan die Organi ' ationslcitung .

Generalleutnanl Liebmann
1.881 in Koburg geboren , erhielt in den Kadettenanstalten
Semsberg . Karlsruhe und Lichterfelde feine erste Ausbil¬
dung Mit 1* Jahren war er Leutnant beim Jnf .Regt. 88 .später beim Jnf .Regt. 90 Im Jahr 1906 wurde er in die
Kriegsakademie nach Berlin berufen, wo er drei Jahre langrrbeitete . 1910 wurde er znm großen Generalstab komman¬diert. bis 1914 war er als Hauptmann im Generalstab in
Graudenz . Den Weltkrieg machte er mit in verschiedenen
Generalstabsstellungen der 41 . und 362 . Division des Ge¬
neralkommandos XXV . I? . und TXII des AOK . II. Das
Jahr 1919 findet ihn im Reichswehrministerium. 1921 wurde
er Oberstleutnant . Nach vorübergehender Tätigkeit als
Kommandeur in Tilsit kehrte er 1924 wieder ins Reichs-
wehrministertuw als Abteilungsleiter zurück. 1928 bis
>930 war er Kommandeur in Stettin . 1930 bis 1931 befandn sich als Chef des Stabes des Gruppenkommandos 2 in
Kasiel. Im Jahre 1931 wurde er zum Generalleutnant und
gleichzeitig zum Befehlshaber im Wehrkreis 5 und Kom¬
mandeur der 5 Division ernannt

Gesteigerter Fremdenverkehr im Juni 1834
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts hat sich der

Zremberwerkehr im Juni weiter günstig entwickelt . In 218
nichtigeren Fremdenverkehrsorten des Deutschen Reichesrmrden im Berichtsmonat insgesamt 1,10 Millionen Frem -
ienmelöungen und 4,17 Millionen Fremöenübernachtungen
gezählt , das sind 10 v . H. mehr Meldungen und 15 v. H

Liebespaar latzt sich
Darlach, 30 . Juli .

In der Nacht zum Montag zwischen 1 und 2 Uhr ließ sich
auf 5er Bahnstrecke Durlach— Weingarten, in der Nähe des
städtischen Gutshofes , ein Liebespaar voi^ .Zuge überfahren
Ihre Leichen, die zum Teil verstümmelt waren , wurde»
Montag früh kurz vor 5 Uhr von einem Bahnbeamten auf¬
gefunden. Wie festgestellt werden konnte , stammt der Mann ,
eine 22 Jahre alter Arbeiter , aus Durlach-Aue , währen !
das 19jährige Mädchen in Grötzingen wobnhait war . Bo,
Begehung der Tat banden sie je einen Arm mit einem Ta¬
schentuch zusammen . Die jungen Leute standen kurz vo,
ibrer Verehelichung. Der Beweggrund ist noch nicht geklärt

14 . Hauptversammlungdes Sundes
badischer Jäger

Haslach i. K„ 31. Juli . Unter dem Vorsitz des Erbprinzenrnd Landgrafen zu Fürstenberg fand in Haslach i . K . die
letzte Tagung bzw Hauptversammlung des baü. Bundes
leutscher Jäger statt . Die Eingliederung in die Deutsche
Fägerschaft steht bekanntlich bevor. Ter Veranstaltung ging
eine Ehrung der gefallenen Waiömänner und Toten des
Weltkrieges voraus . Unter riesiger Beteiligung der Waid¬
genoffen aus Nah und Fern aus ganz Baden. Württembergund der Schweiz fand abends 8 Uhr in der Stadthalle ein
Beqrüßunasabend statt , wobei das Programm von dem ge¬
mischten Chor, Männerchor und dem Streichorchester des
Gesangs- und Mustkvereins „Harmonie" bestritten wurde.
Bezirksgruppenvorsitzender Wilh. Krasft entbot den Will¬
kommensgruß und seitens der Stadtgemeinde Bürgermeister
Selz . Die anwesenden Gäste waren von den Darbietungenrestlos begeistert. Der Erbprinz brachte dies auch in einermit stürmischem Beifall aufgenommenen Ansprache zumAusdruck. Am Sonntagvormittag fand in der Stadthalle die
eigentliche Jahreshauptversammlung statt . Unter den An¬
wesenden konnte man .mit qroßer Freude Minister Pflau -
m e r aus Karlsruhe begrüßen . Die kurze Rede des Mini¬sters . aus welcher seine besondere Anhänglichkeit und Lieb «
zum edlen Waidwerk zu erkennen war . fand stürmischerBeifall . Nach Erledigung des geschäftlichen Teil ? hielt Obers:
a . D . Pilgrim das Schlußwort . Mit einem Siegheil au'
Reichspräsident von Hinüenbura . Reichskanzler Adolf Hitletund Reichsfägermeister Hermann Göring fand die Taquncihr Ende. Am Nachmittaa erfreute man sich bei geselligen
Beisammensein in verschiedenen Lokalen der Stadt . Di «
Gäste waren vollauf befriedigt und dürften unser reichge¬
schmücktes Städtchen noch lanae in Erinnerung behalten.

Aus Nah und Fein.
Sinsheim , den 31 . Juli .* lll er -Treffen in Mannheim . Zu dem bereits gemel¬

deten, am 8 . , 9 . und 10 . September in Mannheim stattfindendenTreffen der Angehörigen des ehem . Inf .-Reg . Markgrtf - Lud -
wig - Wilhelm (3 . Bad.) Nr . III liegt das Programm wie folgt
fest : 8 . September 1934 , vormittags 11 Uhr Kranzniederlegungan den Mannheimer Ehrendenkmälern , nachmittags Empfangder auswärtigen Gäste , Standkonzerl ; abends 8 Uhr Festbankettim Friedrichspark , anschließend Kantinenstimmung, Tanz . 9. Sep¬tember 1934 , vormittags halb 10 Uhr Festgottesoienst in denbeiden alten Garnisonskirchen, Katholiken in der Fefuitenkirche,Protestanten in der Trinitatiskirche ; anschließend Besichtigungder Mannheimer Sehenswürdigkeiten und kompagnieweise Zu¬
sammenkunft in den dafür vorgesehenen Lokalen ; nachmittags3 Uhr im Friedrichspark großes Festkonzert mit Freilichtauf¬führungen ; abends Illumination des Friedrichsparkes und großer
^ lpfenstreich . io . September 1934 , vormittags 10 Uhr Früh¬
schoppenkonzert in der „ Landkuntsche " . Es liegen bereits festeAnmeldungen aus den verschiedensten Gauen des Reiches vor.

v ?^ en tafaf , daß die ehem . 111 er selbst eine weite Reisenicht scheuen, um nach Jahren wieder einmal mit alten KameradenMammen sein zu können ; die Mannheimer Kameraden wer¬den dieic Reisen mit Gastfreundschaft lohnen. Damit die Quar-
nerfragc rechtzeitig geregelt werden kann , wollen Anmeldungenbaldigst vorgenommen werden an Heinrich Hammer , Mannheim -
Käfertal, Bahnhofstr . 13 .

<0? Fernsprechegbjjhren werden ermäßigt . Der Fernsprech¬kundendienst hat einen erfreulichen Aufschwung genommen. 2n
ständig steigendem Maße wird er von Teilnehmersprcchstellenund öffentlichen Fernsprechern benutzt . Um vielfache Wünscheder Oeffentlichkeit zu erfüllen und die weitere Verbreitung
dieses sich schon jetzt großer Beliebtheit erfreuenden Betriebs¬

mehr Uebernachtungen als im Juni 1933 . Der in diesen
Zahlen mitenthaltene Verkehr der Auslandsfremden weist
nne besonders starke Zunahme auf . Gegenüber dem Juni
1933 sind ihre Meldungen um 53 v . H . auf rund 116 000 und
ihre Nebernachtungenum 62 v . H . auf rund 330 000 gestiegen .
Neben dem ungewöhnlich warmen und sonnigen Wetter
haben hierzu besondere Veranstaltungen — vor allem die
Oberammergauer Passionsspiele — beigetragen. Gemesien
an der Zahl der Fremdenttbernachtungen hat der Umfang
des Fremdenverkehrs in allen Gruppen von Berichtsorten
zugenommen und zwar durchschnittlich in den Großstädten
um 13 v . H. (für Auslandsfremde um 25 v . H .) in den Mit¬
tel- und Kleinstädten um 5 o . H . <18 v . H .) in den Bädern
und Kurorten um 19 v . H. (90 v . H.) und in den See¬
bädern um 14 v . H . (46 v . H .) .

Schmiergelder muffen doppelt zuruckgezahll
werden

Eine Warnung für Bestechliche bildet ein kürzlich vom
Oberlandesgericht Düsseldorf ausgesprochenes Urteil . Der
besoldete erste Vorsitzende eines Vereins hatte jahrelang
von Bauftrmen Schmiergelder angenommen. In einem
Strafverfahren waren die erhaltenen Schmiergelder für ver¬
fallen erklärt worden. Später strengte der Verein gegen
den ungetreuen Vorsitzenden Klage auf Herausgabe der emp¬
fangenen Gelder an . Der Beklagte wandte ein er habe das
Erlangte ja bereits herausgegeben es könne daher unmög¬
lich ein zweites Mal von ihm gefordert werden. Das Ober¬
landesgericht Düsseldorf verurteilte jedoch den ungetreuer :
Vorsitzenden zur Zahlung . In der Begründung wird be¬
tont daß die Verfallerklärung in dem strafrechtlichen Urteil
den Herausgabeanspruch nicht berühre . Der Umstand daß
der Beklagte auf diese Weise zweimal wegen der erhaltenen
Summe in Anspruch genommen werde sei eine Folge der
Straftat die der Beklagte sich selber zuzuschreiben habe.

Fliegende Ameisen überfallen Pariser
Vergnügungsstätten

^ Paris , 31. Juli . Am Sonntagabend gingen über Paris
Schwärme von geflügelten Ameisen nieder , die sich beson¬ders die Kaffeehausterrassen der bekannten Vergnügungs¬
stätten auserkoren zu haben schienen. Wirte , Kellner und
Gäste führten einen erbitterten Kampf gegen die Eindring¬linge. die aus den Wäldern der Umgegend kamen und aufihrem Hochzeitsflug waren.

vom 3uo Verjähren.
zweiaes der Deutschen Reichspost zu fördern , hat der Rcichspost-
minister vom 1 . August ab folgende Gebühren im Fernsprech¬
kundendienst ermäßigt : 1 . Für die Sprech- und Schreibgebühr
von 10 Rpf . , die bisher für jede Uebermittlung einer Nachricht
an einen Anrufer berechnet worden ist , werden künftig drei Mit¬
teilungen übermittelt . Bei längeren Nachrichten gelten je ange-

. fangene 15 Wörter als eine Mitteilung . 2 . Die Anrufgebühr
von 10 Rpf. für vergebliche , von der Fernfprechkundcndienst-
stelle ausgeführte Anrufe fällt weg . 3 . Die Weckgebühr beträgt
statt 20 Ppf . nur noch 10 Rpf.

* Badistber Imkertag. Die Landesfachgruppe Baden des
Deutschen ImkerbundeF hält in diesem Fohre ihren badischen
Imkerlag in dem reizend gelegenen SchwarzwaldstüdtchenGengen -
bach ab . Mehr als 5000 Imker aus Baden , Württemberg , der
Pfalz , Bayern, der benachbarten Schweiz , Mittel- und Nvrd-
dcutfchland werden am Tagungsort zujammenströmen. Nachdem
in diesem Jahre besonders in den Gebieten der Tannentracht
der Honigsegen reichlich geflossen ist , ist das Interesse sehr
groß . Mit der Tagung wird eine Ausstellung verknüpft , die
lebende Völker , Honig , Wachs und Bienenzuchtgeräte zeigt.
Sie wird gleichzeitig ein sichtbarer Beweis dafür fein, wie sehr
die badische Imkerschaft den Ruf des Reichsbauernführers Walter
Darre befolgt hat , den deutschen Honigbedarf aus deutscher
Ernte sicherzustcllen . Gerade im Lande Baden ist im ver¬
flossenen und in diesem Jahre ein enormer Auftrieb auf dem
Gebiete der Bienenzucht festzustellcn . Die gastfreundliche Stadt¬
gemeinde Gengenbach hat alles daran gefetzt , den zahlreichen
Imkern einen herzlichen und genußreichen Empfang zu be¬
reiten . An alle Imker ergeht deshalb der Aufruf : Besucht
ani 11 . und 12 . August den badischen Imkertag in Gengen¬
bach !

O Die Reicksbahn gibt an die Teilnehmer an der Reichs¬
tagung des NS -Lehrer-Bunoes in Frankfurt (Main ) Sonntags¬
rückfahrkarten aus . Hinfahrt ab 2 . August 0 Uhr bis 7 . August
12 Uhr. Rückfahrt ab 3 . August 12 Uhr bis 7. August 24 Uhr
(spätester Antritt der Rückreise./

pa Anhalten von Kraftfahrzeugen . Da die Unsitte, daß
Zivilpersonen und Angehörigen von Verbünden Kraftfahrzeugeam Tage oder in der Nacht durch Winken mit der Hand oder
mit roten Lampen versuchen zum Halten zu bringen , um mit¬
genommen zu werden, einen immer größeren Umfang angenommen
hat , weist der preußische Minister des Innern darauf hin,daß dieses Anhalten eine schwere Verkehrsgefährdung darstelltund infolgedessen unzulässig ist. Das Anhalten von Kraftfahr¬
zeugen bei Dunkelheit durch rote Signallampen steht ausschließ¬
lich den Polizeiorganen zu . Auch am Tage dürfen Kraftfahrzeugenur von Polizeiorganen angehalten werden. Die Polizei- und
Gendarmeriebeemten werden gegen das unberechtigte Anhalten
von Kraftfahrzeugen in Zukunft einfchreiten . Die Kraftfahrer
werden gebeten, derartige Zeichen, soweit sie von anderen als
Polizeioeamten gegeben werden, unbeachtet zu lassen und etwaige
Störungen des Verkehrs durch Unberechtigte zur Anzeige zu
bringen .

X Betr . Kriegsehrenkrenz. Kriegsteilnehmer , welche kein «
Militärpapiere erhalten haben, oder nicht mehr im Besitz «
derselben sind, erhalten jederzeit Auskunft über die Wieder
beschaffung der fehlenden Militärpapiere durch M . C . Herr
mann in Offenbnrg, Zähringerstraße 19 (Geschäftsstelle des
Bundes Badischer Frontkämpfer ) . Stets Rückporto beifügen '

x Tag des deutschen Volkstums in Baden Nach einet
Bekanntmachung des Ministers des Kultus und Unterrichtwird der Tag des deutschen Volkstums (Fest der deutscher
Schule) in Baden am Sonntag , den 23. September festlick
begangen. Sämtliche Schulen jeder Stadt und jeder Ge
meinde führen diesen Tag gemeinsam durch Sonderveran
staltungen einzelner Schulen kommen also nicht in Betracht

X Reichsparteitag 1934. Heute abend um 22.20 Uhr sprichim Reichssenöer München der Oberbürgermeister der Stad »-
Nürnberg , Liebe!, über die Vorbereitungen Nürnbergs zun
Reichsparteitag 1934 .

X Pfalz nud Saar im Rundfunk. Ter Reichssender Frankfurt und die angeschlosienen Nebensender bringen in de
ersten Hälfte des Monats August folgende pfälzische Sen
düngen : 1 . August , 14.45 Uhr : Pfälzische Kurzgeschichten voiWilli Gutting : 20.10 Uhr : Reichssendung: „Unsere Saar ^
2. August, 19.30 Uhr : Saar -Umschau . — 4 . August . 23 Uhr
Militärkonzert aus Kaiserslautern „Unsere Soldaten mar
schieren " , Musikzug der Standarte M151 . — 8 . August. 14 .A
Uhr : Mackenbacher Bauernmusik : 19 30 Uhr aus SpeyerKleines Abendkonzert: 22 Uhr : Pfälzer Seki . eine klein
prickelnde Angelegenheit. — 9. August. 19.30 Uhr : Saar
Umschau. — 11. August . 20.05 Uhr : Saar -Umschau. — 13 Au
«rast . 19 .30 Uhr : Saar -Umschau : 15 . August , 20.10 116r
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Reichssendung: „Unsere Saar " . — 16. August , 22 Uhr : Pfäl
zische Komponisten. — 17. August , 19 Uhr : aus Speyer
Standmusik im Domgraten .

cg; Weiler , 30 . Juli . ^Mitgliederversammlung der DAF.)
Am Sonntag fand im Rathaussaal eine Mitgliederversammlung
der DAF. statt . Der Ottsamtsleiter der NS -Hago Roßnagel
eröffnete die Versammlung und begrüßte die zahlreich erschienenen
Mitglieder . Dann ergriff Pg . Bock das Wott. In längeren
Ausführungen schilderte er das Verhältnis des Arbeitnehmers
zum Arbeitgeber wie es früher war und wie es heute sein soll .
Der Arbeiter steht heute als gleichberechtigter Volksgenosse neben
dem Arbeitgeber in der deutschen Arbeitsfront . Der Arbeiter
ist aber auch verpflichtet, an den Aufgaben die der deutschen
Arbeitsfront gestellt sind , milzuarbeiten . Die Ansprache wurde
mit großem Beifall ausgenommen. Pg . Roßnagel ermahnte die
Mitglieder der DAF . treu hinter dem Führer zu stehen . Haupt-
lehrer Müller sprach über den Zweck der NSG Kraft durch
Freude. Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer wurde
die Versammlung geschlossen.

* Flinsbach, 30 . Juli . (NS -Hago .) Am Samstag abend
fand hier im Rathaus eine Versammlung der RS - tzago statt.
Ortsamtsleiter Schneider begrüßte die Erschienenen und erteilte
dem Kreisschulungsleiter Pg . Hotop das Wott. Derselbe sprach
über den Ausbau der Deutschen Arbeitfront und die Aufgaben
der NS -Hago in der DAF . Seine etwa einstündigen Ausführ¬
ungen wurden aufmerksam verfolgt und fanden lebyaften Bei¬
fall . Anschließend wurden noch lebhafte Fragen gestellt und
beantwortet . Mit einem dreifachen Sieg -Heu auf den Führer
wurde die Versammlung geschlossen.

% Epprngen , 30 . Fuli . (Verschiedenes .) Unser Langstrecken¬
läufer Richard Blösch konnte am Samstag bei den Deutschen
Kampfspielcn 1934 in Nürnberg im 5000 -Meter-Lauf den 8.
Platz belegen . Insgesamt waren es bei diesem Lauf 30 Teil¬
nehmer. Die ersten neun Läufer liefen in folgender Reihenfolge
am Zier ein : 1 . Syring (Wittenberg ) 15 : 17,1 , 2 . Göhtt (Berlin)
15 :19,4 , 3 . Schüller (Köln) 15 :25,1 , 4 . Haag (Darmstadt) 15 :30,2 .
5 . Gebhard (Dresden ) 15 :40,2 , 6 . Meyer (Stuttgart) 15 :45,0,
7. Schönrock ( Wittenberg ) , 8 . Blösch (Eppingen) , 9 . Helber
( Stuttgart ) . Gustav Schmelcher -Mannheim , der uns durch seine
frühere hiesige Tätigkeit bestens bekannte Turner, konnte im
Zwölfkampf als 9 . Sieger yervorgehen. — Der Kriegerverein
beteiligte sich gestern an der Einweihungsfeierlichkeit des Krie¬
gerdenkmals in Eichelberg und die Freiw. Sanitätskolonne an
der Jubiläumsfeier der Kolonne Handschuhsheim. Beide Vereine
verlebten schöne Stunden in Kameradschaftskreisen und kehrten
am Abend wieder wohlbefriedigt zurück .

* Snlzseld , 30 . Juli . (Reblausbekämpsung .) Zum Bezirks¬
sachverständigenfür die Reblausbekämpfung im Amtsbezirk Brei¬
ten wurde vom Weinbauinstitut in Freiburg Friedrich Lachenauer -
Kürnbach ernannt .

t Eickelberg , 30 . Juli . ( Denkmalwciye .) Eie Einweihung
des hier neuerste ' lten Ehrenmals für unsere im Weltkriege ge¬
fallenen Helden nahm am gestrigen Sonntag einen erhebenden
Verlauf. Zahlreich hatten sich die Kriegervereine der Umgebung
eingcfunden.

- Wiesloch» 31 . Juli . (Der Arbeitsdienst verläßt Wiesloch)
Heute Dienstag wird uns der FAD verlassen , um nach seinem
neuen Wirkungskreis Neckargerach zu ziehen . Uns Wieslochern
wird etwas fehlen, wenn wir die fröhliche Schar nicht mehr
sehen und hören und hoffen wir , daß das Lager recht bald
wieder bevölkert wird .

Heidelberg, 31 . Juli . lVermißt ) . Seit dem 24. Juli wiro
:in 68 Jahre alter Invalide von hier vermißt, der sich zum
holzsammeln nach dem Stadtwald (Königsstuhlgebiet, Rie-
^nstein) begeben hat. Es wird angenommen, daß er infolge
:ines Schwächeanfalles gestorben ist. Er war 1.70 Meter
»roß, hatte graue Haare und Vollbart trug lange Hose,
weißgelben Rock und schwarzen Hut. — (Leichenländung ) .
Die Leiche des am Freitag abend ertrunkenen neunjährigen
Walter Magin wurde am Samstagvormittag gefunden und
»ns Ufer gebracht .

Schwetzingen , 31 . Juli . (Ein Unhold verhaftet) . Während
des Hockenh ' mer Rennens am Sonntag wurde ein Mann
gestellt, der sich in ungebührlicher Weise Frauen und Mäd¬
chen gegenüber verhielt . Er wurde bald daraus festgenom¬
men

Bruchsal, 31. Juli . (In den Slaatsöienst zurück.) Bür¬
germeister Dr . Arnold , der am l . Juli v . Js . als Regie-
rungsrat in Lörrach nach hier zum Bürgermeister bestimmt
wurde , ' st auf Wunsch der Regierung am 28. Juli aus
seinem Dienst als Bürgermeister ausgeschieden und tritt in
den Staatsdienst zurück . , . . .

Mannheim , 31 . Juli . (Die Pulsaüern geoftnet .) In
der Absicht , sich das Leben zu nehmen, brachte sich rn der letz¬
en Nacht ein im Stadtteil Luzenberg wohnender Mann
m seiner Wohnung mit einem Rasiermesier Schnittwunden
»n beiden Unterarmen bei . Der Lebensmüde wurde mit
dem Sanitätskraftwagen ins Krankenhaus gebracht. Der
Srunö zur Tat dürfte aus Geisteskrankheit zuruckzufuhren
lein. — (Ertrunken . ) Am Freitag nachmittag ertrank beim
baden im Neckar oberhalb des Bootshauses der „Auncitta
:in 16 Jahre alter Mittelschüler von hier. Die Leiche konnte
»isher noch nicht geborgen werben. — (Mädchen von Kohle¬
säureflasche erschlagen . ) In einem Fabrikhof in Kafertal
stürzte aus noch nicht geklärter Ursache eine etwa

^.
andert¬
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Der Landbote * Sinsheimer Zeitung.
sin siebenjähriges Mädchen Das Kind erlitt dabei io
chwere Verletzungen, daß der Tod alsbald eintrat .

Wertheim. 31 . Juli . ( Die Tauberbrücke) ist voraussicht-
irh bis zum 1. September 1934 wegen Umbau für eglichenberkehr gesperrt . Für diese Zeit wurde eine Notbrücke er¬
lichtet, befahrbar für alle Einzelfahrzeuge bis zu 9 Tonnen
Sesamtgewicht . Für Lastkraftwagen und Langholzfuhren sind
ckmleitungswege voraefchrieben.

Pforzheim . 31 . Juli . (Selbstmord im Eisenbahntunnet.)
In dem Eisenbahntunnel zwischen Pforzheim und Jsprin -
gen auf der Strecke nach Karlsruhe wurde Montag früh
5 Uhr die verstümmelte Leiche der 38 Jahre alten ledigev
Pauline Sch aus Neubulach bei Calw aufgefunden, die
in Pforzheim beschäftigt war . Die Selbstmörderin hat sick
in der vergangenen Nacht nahe beim Eingang in den Tuw
nel vom Zug überfahren lasten . Der Grund zu der Tai
soll in unerträglichen Familienverhältnisten liegen. —
(Tödlich verunglückt. ) Am Sonntag nachmittag wurde ir
Göbrichen am Ortsausgang ein 12jähriges Mädchen vor
einem Kraftrad angefahren und etwa 15 m weit geschleift
Mit einem Schädelbruch wurde das Kind bewußtlos ins
Krankenhaus nach Pforzheim eingeliefert, wo es in de :
Nacht zum Montag gestorben ist.

0 Oberkirch, 31. Juli . (Früh übt sich . . .) Im benach
barten Ulm wurde der Gendarmerie ein 13 Jahre altei
Junge vorgeführt , dem sechs Diebstähle nachgewiesen wer
den konnten, die er durch Einsteigen in Nachbarhäuser a«s>
geführt hat.

0 Durbach, 31 . Juli . (Schwerspatwerk.) Die Gewert
schaft „Erzkrone" von Köln ist seit mehreren Wochen mi>
den Vorarbeiten zum Abbau des Schwerspatlagers im Ge
wann „Lautenbach" beschäftigt. Die Aufnahme des Be
triebes wird manchem arbeitslosen Volksgenosten Verdien»
bringen .

Zell a. H., 31. Juli . (Ein trüber Gedenktag ) war der 21
Juli , an dem vor 30 Jahren die halbe Stadt Zell a. H. ei»
Raub der Flammen wurde . Das Feuer war damals abendj
6 Uhr in der Unterstadt ausgebrochen .

Denzlinge«» 31 . Juli . (Schwerer Verkehrsunfall — Eir
Toter . ) Am Samstagabend ereignete sich an der Straßen
kreuzung Vörstetten—Emmendingen ein schwerer Verkehrs,
Unfall . Ein Motorrad mit Beiwagen fuhr einem Lastwageiaus Bötzingen in die Flanke Der Fahrer und seine zweBegleiter wurden schwer verletzt ins Emmendinger Kran
kenhaus verbracht. Noch am gleichen Abend ist der Sozius
fahrer Dorner aus Mannheim seinen Verletzungen erlegenSeine Schwester hat Kieferverletzungen und Hautabschür
fungen erlitten , während der Fahrer des Motorrades , Dup
lessis , einen Rippenbruch, Schnittwunden am Kopfe und an
dere Verletzungen davongetragen hat.

Insel Reichenau, 31 . Juli . (Die Autostraße auf die Jnse
Reichenau sertiggestellt. ) Die Autostraße nach der Jnse
Reichenau, über deren Bau wir kürzlich berichteten , is

lunmehr ferttggestelll. Die vom Tamm kommende nach
>em Hauptort Mittelzell gehende Mittelstraße wurde aus -
icbaut und verbindet die Insel im Anschluß an die Damm-
tratze mit dem Festland . Die ausgebaute Straße hat eine
?änae von rund 2 5 Kilometern.

Straßvnrg , 31 . Juli . (Seit 20 Jahren gefangen gehalten)
Eine furchtbare menschliche Tragödie kam in Escheringen ir
Lothringen ans Tageslicht. Dort erhielt das Bürgermeister
amt ein anonymes Schreiben, wonach in dem Hause dei
Familie B . eine Frau gefangen gehalten werde. Die sofor
eingeleitete Untersuchung ergab die Richtigkeit dieser Be
hauptung . In einem dunklen Verschlag in einem Winke
wurde in unbeschreiblichem Schmutz eine in den vierzige:
Jahren stehende , halberblindete und gelähmte Frau aüfge
künden , die nur mit schmutzstarrenden Lumpen bekleidet war
Sie wurde von ihren Angehörigen seit über 20 Jahren tt
diesem menschenunwürdigen Zustand gehalten. Sie erhiel
zwar Nahrung , aber so wenig, daß sie zu einem wahrei
Skeleti abgemagert war . Die Familie gab an daß die Doch
ter gelähmt gewesen sei und sie nicht gewußt hätten , das
man sie in irgend einer Heilanstalt unterbringen könne . Dil
Nachbarschaft nahm an . daß die Tochter Rosalie in Pari »
ist und dort eine Stelle innehabe.

Singen a. H„ 28. Juli . (Ueberfahren und schwer verletzt .
Ein etwa elfjähriger Sohn der hier ansässigen Zigeuner
samilie Winter wollte aut einen im Fahren begriffene:
Sandwagen aufspringen , kam dabei aber zu Fall und gerie
unter die Räder Das rechte Hinterrad ging ihm direkt übe:
das Genick Mit schweren Kopfverletzungen , Quetschungen
Schürfungen usw . wurde er ins Krankenhaus eingelieferi

Gegen den ruhestörenden Musiklärm ;
Nehmt nachbarliche Rücksicht .

Gegenwärtig wird wieder überall vielfach Klage gefühtt
über übermäßig betriebenes , oft bis in den späten Abend fort¬
gesetztes lautes Musizieren sowie Spielenlassen von Radio -
Lautsprechern und Schallplattcnapparaten bei offenem Fenster ,
Türen undd auf Balkonen. Während der heißen Sommertage
ist zwar selbstverständlich, wenn nicht nur tagsüber , sondern auch
nachts Fenster und Balkontüren offengehalten werden. Es geht
aber nicht an , gleichzeitig unausgesetzt und laut bis in die
Nachtzeit hinein zu musizieren und Lautsprecher in Betrieb zu
halten und von denen, die sich dadurch gestört fühlen, etwa das
Schließen der Fenster zu verlangen . Nachbarliche Rücksichtnahme
erfordert , daß derjenige, der in seiner Wohnung Musik macht

Seutsche Gedenklage
Was geschah heute . . .

886 gest . der Komponist Franz Liszt in Bayreuth (geb.
1811)

883 geb. der Maler und Graphiker Erick Heckel in Dö¬
beln (Sachsen ) .

>843 geb der Schriftsteller Peter Rosegger in Alpl bei
Krieglach (gest . 1918 ) .

>818 geb. der Geograph Heinrich Kiepert in Berlin (gest.
1899 ) .

oder Musikapparate ettönen läßt , die Fenster und Türen schließt,um Störungen der Nachbarschaft zu vermeiden , zumal auch die
Polizeivorschriften dies für spätere Abendstunden fordern.

Das gilt natürlich genau so für die frühesten Morgenstunden.
Gewiß ist es ganz schön, nach dem Takt der Musik schon um
sechs Uhr morgens in seinen vier Wänden Gymnastik zu treiben.Dabei ist es aber durchaus nicht notwendig, daß die ganze
Nachbarschaft nun daran teilnimmt , weil man doch das Fenster
für die frische Luft offen haben muß . Lieber Volksgenosse,
denke daran, daß in Deiner Umgebung auch Leute wohnen , für
die der Tag notgedrungen zur Nacht wird, weil sie in der Nacht
während der Du Dich dem Schlaf ,hingibst , ihrer Tättgkeit
nachgehen mästen. Oder solche Menschen , die aus beruflichenGründen spät ins Bett kommen und daher nicht durch Dich schonum 6 Uhr geweckt werden wollen. ,

Marktberichte.
Sinsheim, 24 . Juli . Dem heutigen SchwcinemarKt waren zu-

gefühtt : 47 Läufer zum Preise von 35—44 RM . pro Paar. 4 Milch¬
schweine zum Preise von 25 .— RM . pro Paar.

Sinsheimer Wochenmarkt vom 31 . Juli .
Kartoffeln 7—8 , Stangenbohnen 20 , Scklangengurken 20

bis 30 , Essiggurken 100 Stück 90—100, Weißkraut 15 , Rot¬
kraut 15 , Wirsing 12, Mangold 10 , Endiviensalat Stück 10 ,
Kohlrabi Stück 4—5 , Roterüben 10 , Gelberüben 10—15 , To¬
maten 2 Psd. 25 , Reineclauden 15, Pflaumen 10 , Zwetschgen
15 , Aepfel 10 , Taselbirnen 15 Pfg.

Die Richtzahl der Großhandelspreise .
(1913 — 100) stellt sich für den 25. Juli auf 99,3 : sie hat

sich gegenüber der Vorwoche (99,1) um 0,2 v . H . erhöht. Die
Richtzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 98,5 (plus
0,4) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 91,9 (plus 0,2 v.
H.) und industrielle Fertigwaren 115,0 (unverändert.

Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 3V. Juli . Amtlich notier
ten : Weizen : 21 .20, Festpreise , ges. lr. Durchschnittsbeschaffenheit
exkl . Sack Preisgebiet W 15 per 16. 8. bis 31 . 3. 19 .90, W 1t
20.10, W 17 20.40 RM jeweils plus 40 Pfg . Ausgleich. Roggen :
Festpreise , ges . tr. Durchschnittsbeschaffenheit , ausschl . Sack R 1>
per 16 . 7. bis 31. 8. 16.10 , R 16 16.40, R 13 15 .70 . jeweils plul
40 Pfg . Ausgleich . — Braugerste inl . (Ausstichware über Rotizj
19—21 , Pfälzergerste —, Jndustriegerste (Wintergerste , neue zwei
zeilige ) 18—20 , Raps inl . ab Station Festpreis 31 RM . - Fut
tcrgerste: Festpreise ges . tr . tr. Durchschnittsbeschaffenheit ausschl
Sack, Preisgebiet G 7 vom 16 . 7 . bis 31 . 8. 15 .10 , G 8 15 .40
G 9 15 .60. G 11 15 .90 , jeweils 30 Pfg . Ausgleich. — Hafer : Fest
preise , ges tr . Durchschnittsbeschaffenheit erkl. Sack Preisgebiet
H 11 per August 15.10 , H 14 15.60 , H 17 15.90 RM, jeweils plu,
30 Pfg . Ausgleich , Mais m. S . 20 RM . — Mühlennachprodukte :
Weizenkleie feine mit Sack 11 , grobe 11 .50 , Roggenkleie 12 , Wer
zenfuttermehl 12.25, Roggenfuttermehl 12 .75 , Weizennachmehl 16
Weizennachmehl 4 B 16.75. — Sonstige Futterartikel : Erdnuß
kuchen prompt 17 .20, Soyaschrot prompt 16 . Rapskuchen 14 .50
Palmkuchen 15.70, Kokoskuchen 17 .70 , Sesamkuchen —, Leintücher
17.60, Biertreber 17 , Malzkeime 14 .50—15 .50 , Trockenschnitzel —
Rohmelasse 9, Steffenschnitzel — Raufuttermittel : Wiesenheu los
neues 10—11 , Luzernkleeheu 11 —11 .60, Stroh drahtgepreßt. Rog
gen-Weizen 2 .60—3 , Hafer- Gerste 2.60—2.80 , Stroh gebündelt
Roggen -Weizen 2 .20—2.60 , Hafer- Gerste 2 20—2 .40 RM . —
Mehle: Stimmung stetig . Weizenmehle Type 563 inl . (Spezia
Rull) Preisgebiet 11 29.25 . W 10 29.15 , W 9 29.05. W 7 28.81
RM, jeweils plus 50 Pfg . Frachtausgleich. Aufschlag für Weizen
mehl mi t15 Prozent Auslandsweizen 1,50 RM . mit 30 Prozen
Auslandsweizen 3 RM . Frachtausgleich 50 Pfg. per 15 To. La
düng Roggenmehle : Type 997 Preisgebiet R 16 Juli -August
Lieferung 24 .15, R 15 23 .75 . R 13 23.25

' RM plus 50 Pfg. Fracht
ausgleich . Mehle für 100 Kg. zuzüglich 50 Pfg . Frachtausgleich
Bei Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation geyäi
Anordnung 9 der W .V . Auf und Abschläge gemäß Anordnung l
der W .V . Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der Wirtschaft !
Vereinigung der Roggen- und Weizenmühlen

"
bzw . der neue Reichs

mühlenschlußschein maßgebend .

Wetterbericht
Wetter für Dienstag und Mittwoch

Infolge nördlichen Tiefdrucks ist für Dienstag und Mitt¬
woch zwar zeitweilig aufheiterndes , aber immer noch zurUnbeständigkeit neigendes Wetter zu erwarten .

Amtliche Bekanntmachungen .
Handelsregister A : O .Z . 208 (Firma E . Schick, Sinsheim .) Die

Prokura der Ehefrau des Oskar Schick, Gertrud geb. Hartmann ist
erloschen.

Sinsheim , 27 . Juli 1934. Amtsgettcht .

Ocffentliche Mahnung.
Es sind fällig am

8 . August 1934 : Lohnsteuer und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , sowie
Ehestandshilfe aus Zahlungen in der Zeit vom 16.—31 . Juli 1934 .

10 . August 1934 : Vorauszahlungen auf Umsatzsteuer für Monat Juli
1934 und Tilgungsrate auf Ehestandsdarlehen.

18 . August 1934 : Vorauszahlungen auf Vermögenssteuer , Voraus¬
zahlungen auf die Aufdringungsumlage 1934 , 1 . Hälfte.

29. August 1934 : Lohnsteuer und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , Ehe¬
standshilfe aus Zahlungen in der Zeit vom 1 . — 15. August 1934 .
An die Zahlung wird erinnert. Zahlungsversäumniff« hat den

Einzug im Nachnahmeweg oder durch zwangsweise Beitreibungzur Folge.
Bargeldlose Zahlung unter Angabe der Eteurrnummer ist dringend

erwünscht.
Am letzten Werktag des Monats ist die Finanzkaffe geschloffen ,

auch für Kraftsahrzeugsteuer .
Finanzämter Heidelberg , Neckargemünd , Sinsheim, Mosbach ,

Buchen , Tauberbischofsheim .

Druckfarben
aller Art liefert schnell u. prriswer

s Becker ' fche Buchdeuckerel SUisdeim
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| Jetzt hänfen n. sparen
im

| SAISOH - SCHLUSS - YERKAIIF
| Herren -Anzoge 38.-, 32.-, 28.', 22.50
E Herren -Sport-Anzige 38, 32, 28, 25
- Herren-Mintel 55 -, 45.- , 35.-, 25.-
E Lederol- n. Batist-Mäntel von 9.- an
s Laster- a. Toassor-Salkos v0D 4.30 an
E Sport- n. lange Hosen v. 4.50 ° . 3.15
| Knabenkleidung jeder Art
e jetzt besonders preiswert

LangJangJsfsJjer
seit ich meine Böden und
Treppen mit Regina -
Wachs behandelt habe,und noch ist ein schöner
Glanz vorhanden . Das
Wachs hat etwas ganz be¬
sonderes , der Boden nimmt
den Schmutz gar nicht mehr
an , durch leichtes Bürsten
erscheint der alte Glanz

sofort wieder .

^ EGINÄ^
HARTGLÄNZWACHS

I Richard Wagner- DrogerieW .Schudak.

flafifnSißdieflfilidjt
Ihr Anwesen gleich welcher Art und
Größe zu verkaufen , dann schreiben
Eie sofott unter Angabe von Preis

an die Grundstücks- Börse
Slnttgatt-Botuaug .

I BREDL Heidelberg , Hauptstr . 90 s
vorm . Stern & Co . =
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EWili-MMtrSge
per Stück 10 Pfg . bei der

S.Becker 'schen Buchdruckerei.

Hauptschriftleiter .- H . Becker ; Stelloettretung: A. Hauert. Anzeigenteil A. Hauett. DA.Vl . 1500, Druck und Verlag : G . Becker'fche Buchdruckerei, Sinsheim .
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Me 4. Deutschen Kampfspiele in Nürnberg.
Glänzender Abschluß »es Hochsektes

Große Kämpfe »er Leichathlete«Der Sonnabend war der vorletzte Tag der 4. DeutschenKampfspiele 1934 und brachte eine Fülle von Entscheidun¬gen. Im Mittelpunkt standen die Leichtathleten, deren Gene¬ralprobe für Olympia 1936 zweifellos gut ausfiel . Dassonnige Wetter blieb auch dem Sonnabend treu, doch drückteder frische Wind teilweise auf die Leistungen.Unser Weltrekordmann Sievert überbot im Zehnkampfwiederum den offiziellen Weltrekord. Er blieb mit 8498,680Punkten zwar hinter seiner kürzlichen Bestleistung zurück,doch abermals zeigte er , daß er gegenwärtig keinen Gegnerzu fürchten hat. UÄer 7000 Punkte kamen auch Eberle undHuber. Sehr beifällig ausgenommen wurde der Sieg vonDr . Peltzer über 800 m in 1 : 54 Min . Der alte Kämpeschlug den Nachwuchs Dessecker, König usw. überzeugend.Eine gute Leistung bot auch der alte Brauch im Marathon¬lauf , den er in der guten Zeit von 2 : 36 : 12 Std . gegen denBerliner Gerhardt und den Münchener Zoller gewann . Die200 m gewann Schein in 21,9 Sek. gegen den AußenseiterPontow (Fulda ) und Hornberger. Ueber 400 m lief MeisterMetzner die gute Zeit von 48,4 Sek. und schlug Hamann undSingle glatt . Schaumburg gewann die 1500 m ebenfallsüberlegen in 4 :00,1 Min . gegen Paul und Stadler (Freiburg)und über 5000 m feierte Svring wieder einen leichten Siegin 15 :17,1 Min . gegen Göhrt und Schüller (Köln) . Die400 -m-°Hürden eroberte Scheele in 54,1 Sek. gegen Kovv
(Wiesbaden ) und Rottbrock . Am Hochsprung konnte Weinkötz
wegen eines Motorradunfalls nicht teilnehmen. Auch Born -
höfft fehlte. Nunmehr kam der Berliner Ladewig mit 1,90 mzum Meistertitel . Im Speerwerfen siegte der TitelverteidigerWeimann mit 68,36 m gegen seinen alten Widersacher Stück ,der 65,21 m erreichte. Gottlieb (Landau) gewann den Drei¬
sprung mit 14 .12 m, Bicker (Limmer) das Schleuderball -
werfen mit 64 . 05 m und Blask das Steinstoßen mit 10,87 .In ausgezeichneter Form waren auch die Leichtathletin¬nen . Frl . Mauermeher feierte abermals zwei Siege , im
Kugelstoßen mit 13,40 m und überlegen im Fünfkampf.Frau Engelhardt siegte im 80 -m-Hürdenlaufen in der neuen
deutschen Rekordzeit Von 11,8 Sek., gegen Pirch und Klusen-
werth .Die 200 m gewann Frl . Krauß in 24,6 Sek. gegenDollinger und Dörfeldt . Im Weitsprung setzte sich in Frl .Baumschulte (Osnabrück ) eine neue Kraft durch. Sie siegtemit 5,68 m um nur 1 cm gegen Göppner und Grieme.Damit waren di« Einzelmeisterschaften abgeschlossen .Wenn auch wesentliche neue Höchstleistungen ausblieben, sowar doch der Gesamterfolg gut. Die Kampfspiele haben auf
verschiedene neue Talent « hingewiesen, und wenn diese jetzt
gründlich vorbereitet werden, so dürften uns diese wertvolle
Waffen auf den Olympischen Spielen 1936 werden.

nationaler Bahn würde von Roland -München mit 2321Holz erobern
Der moderne Fünfkampf

Ausgezeichnete Leistungen boten unsere Reichswehroffi-ziere in den vielseitigen Uebungen des modernen Fünfkamp'fes . Den Meistertitel errang Oberleutnant Handrick (Jns .-Rgt . 10 . Dresden) gegen Oberleutnant Radtke (Inf .-Regt . %und den Berliner Bolizeileutnant Mersch.
Die Meisterschaften»er SchützenDie Mannschaftsmeisterschaft im Scheibengewehrschietzereroberte Nürnberg mit 70 ? Punkten vor Erlangen . Mil

Wehrmanngewehren gewann St . Blasien die Mannschafts¬
meisterschaft gegen Nürnberg und Ingolstadt . Entschiedetwurden auch die Mannschaftsmeisterschaftenmit Kleinkalib«
beliebige Visierung . Bei den Jungschützen siegte Nürnberrmit 5j>0 Ringen gegen Spandau und Steglitz , in der Haupt
klasse München mit 608 Ringen gegen Berlin und Nürn¬
berg und bei den älteren Schützen Fürth mit 605 Ringer
gegen Hamburg und Berlin . Den Meistertitel im Schnell
feuerschieben mit Selbstladepistolen eroberte Temple (Dessen
dorf) mit 18 Punkten.

Abschluß »er Fechttämpfe
Den Meistertitel im Säbel -Mannschastsfechten erobert,

Hermannia -Frankfurr ohne Meister Casmir gegen TV . 1860
Frankfurt und DFC . Hannover.

Als letzte Entscheidung der Fechter gab es die Meister
schaft im Säbel -Einzelfechten. Heim (Offenbach ) eroberte nacseinem Stichkampf den Meistertitel gegen Foerger (Frankfurtund Wahl (Frankfurt).

Das Reitturnier
Die Dressurprüfung der Klasse M sah Rittmeister Ger

Hardt mit zwei Pferden — Fels und Germane — auf der
ersten Plätzen vor Oberin (Polizeileutnant Polley ) . Dal
Jagdspringen der Klasse M wurde von Posidonius (Ober
leutnant K. Hasse) gegen Finderin (Polizeihauptmann Krü
ger) und Armin (Frau v. Opel) gewonnen. Oberleutnant
Schenk siegte auf Falke 5 in der Vielseitigkeitsprüfung de:
Klasse L gegen Farnier (Polizeioberleutnant Masuhr) uni
Liebling (Polizeileutnant Sachsenbacher ) . Die Eignungsprüfung der Jagdpferde Klasse Sb wurde vom PolizeileutnanPollah auf Horrido und die der Klasse L von G. Lange anEolumbus gewonnen. Erfreulicherweise hatten die Wett
kämpfe der Turnierreiter stets guten Besuch aufzuweisen

Die Bereinsmeisterschafte« »er Schwimmer
Bei den Damen war natürlich Nixe-Charlottenburg de

erfolgreichste Verein mit 207 Punkten ! Düsseldorf 189 !
folgt als nächster mit nur 27 Punkten. Bei den Herren gewann Magdeburg 1896 die Vereinsmeisterschaft mit 9!
Punkten gegen Hellas -Magdeburg und Bremischen SV .

Weißens« 189 « WasserballmeisterDie Endkämpse der Wasserballspieler brachten erbitterte
Kämpfe. Schon in der Vorschlußrunde hatte Weißensee 1896
große Mühe , um Magdeburg 1896 erst nach Verlängerungmit 6 : 4 zu schlagen . Auch Hellas -Magdeburg mußte die beste
Form einsetzen, bevor Duisburg 1898 geschlagen wurde.

Ueberaus spannend verlief das Endspiel der Sieger .Die Weißenseer erkämpften sich vor der Pause mit 1 :0 die
Führung . Hellas glich zwar dann aus , aber Schirrmeister
schoß kurz vor Schluß das zweite Tor und damit war Wei-
ßensee 1896 deutscher und Kampfspielmeister. Um den dritten
Platz siegte Magdeburg 1896 gegen Duisburg 1898 .

Spannen »« Kämpfe »er Ringer
Am Sonnabend abend konnten auch die Meisterschaftender Ringer , die in zwei Gruppen kämpften , erledigt werden.Durchweg gab es spannende Kämpfe.Im griechisch-römischen Ringen siegte im BantamgewichtMücheln (Köln) gegen Ostermann (Saarbrücken) und Mvncken

(Bamberg ) . Die Federgewichtsklasse sah Hering (München)als Meister vor Mettesheim (Köln) und Bauer (Berlin ).Bei den Leichtgewichten siegte der Favorit Ehrl (München)über Schwarzkopf (Koblenz) und Sperling (Dortmund). ImWeltergewicht wurde Schäfer (Schifferstedt) Meister vor Well-höfer (Nürnberg ) und Häßler (Tuttlingen ) . Die Mittel -
gewichtsklasse sah Neuhaus (Essen) als Sieger vor Scharfe
(Hörde) und Linder (Talheim ) . Im Halbschwergewicht siegteSiebert (Darmstadt) über Haueustein (Fürth) und Böhmer
(Reichenhall) . Schließlich gewann erwartungsgemäß Horn-
fischer (Nürnberg ) die Meisterschaft im Schwergewicht gegenMuß (Hörde) und Vogedes (Dortmund).Daneben gab es auch Meisterschaften im Freistilringen .Im Bantamgewicht siegte Fischer ( Zweibrücken ) gegen Bren -del (Nürnberg ) und Borowski (Darmstadt). Die Federgewichts¬
klasse sah Wittwer (Dresden ) als Meister gegen Nagel (Wit¬ten) und Pulheim (Köln) . Sieger im Leichtgewicht wurde
Sperling (Dortmund ) gegen Ehrl (München) und Weller !
(Börde) . Im Weltergewicht siegte Lehner (Nürnberg) gegenk'-äßler (Tuttlingen ) und Rachor (Dettingen ). Bei den Mittelgewichten war Földeak (Hamburg) Sieger vor Krell (Bres¬lau ) und Schröder (Berlin ) . Im Halbschwergewicht siegt,Audasch (Köln) gegen Treu (Oberstein) und Meier (Wies-baden) und im Schwergewicht wurde Hüller (Köln) Meiste:vor Welp (Kirschlinden) und William (Dresden).Bei den Ringkämvfen der Altersklassen siegten im Leichtgewicht Wild (Oberhausen) , im Mittelgewicht Schümmei
(Köln) und im Schwergewicht Rosteck (Karlsruhe).

Ausgezeichnet« Leistungen »er GewichtheberEinen weiteren neuen Rekord stellte Sttaßberger inSchwergewicht im beidarmigen Drücken mit 127,5 kg ausTrotzdem mußte er sich in seiner Gewichtsklasse mit denzweiten Platz hinter Wahl (Möhringen) begnügen, der insgesamt 545 kg schaffte . Deutsch (Augsburg) siegte im Halbschwergewicht mit der glänzenden Leistung von 542,5 kg. De:Titelverteidiger Jßmayr (München) gewann wieder die Mei¬sterschaft im Mittelgewicht mit 510 kg. Im Leichtgewicht warWagner (Essen) mit 450 kg , im Federgewicht Walter (Saarbrücken) mtt 432,5 kg und im Bantamgewicht Schuster (München) mit 392,5 kg erfolgreich.
Die Riegenwettbewerbe brachten in der Neulingsklass,dem AB . Siegfried -Bonn den Sieg . In der Unterstufe wader SRK . Bergen , in der Mittelstufe Germania-Ziegelhause,und in der Oberstufe Spartania -Eichlingen siegreich .Viele Schweißtropfen gab es beim Tauziehen. De>SB . Grunbach siegte sowohl im Leichtgewicht , als auch inMittelgewicht , während im Schwergewicht der SV . Regensbürg zum Meistertitel kam.
Schließlich wurde noch das Gewichtwerfen ausgetragenIm Leichtgewicht erzielte Brenner (Wiesau) 15,85 m, inMittelgewicht Wagensonner (München) 17,34 m.Die Mannschaftsmeisterschaft im Gewichtheben sichert-

sich wieder einmal 1860 -München mit einer Gesamtleistun-von 5285 Pfund gegen TSV . Hörde und VfL . Erfurt.
Die neue« Jiu -Jitsu -Meister

. . . . Schöne Leistungen wurden den Zuschauern in den JiuJrtsu-Wetttämpfen geboten. Die Meistertitel der Hauptllass-fwlen sämtlich nach Berlin . Im Federgewicht siegte Stenzeirm Leichtgewicht Cartz, im Halbschwergewicht Wobbe und inSchwergewicht Gasch.Die Meisterschaft im Mittelgewicht erhielt nach Protesder Berliner Lehmann zugesprochen .
.Bei den Alten Herren kamen zu Meisterehren: Leichtgewicht Wtttmann (Dresden). Mittelgewicht Schosfle (München) , Halbschwergewicht Pfaller (München) und SchwergewichWilliam (Dresden ) .

Kcgler-Entscheiduuge«Städr - samps aus Asphalt wurde von Leipzig m2852 Holz, auf Scheere von Aachen mit 3536 Holz und a ,der internationalen Bahn von Stuttgart mit 3800 Hogewonnen . Bei den Frauen gewann Berlin den Städtekam)auf Bohle mit 3725 Holz und Leipzig den Städtekampf a,Asphalt mtt 2676 Solz . Die Klubmeisterschaft auf int«

Prachtvoller Ausklang »er Spiele
Die 4. Deutschen Kampfspiele in Nürnberg haben amSonntag nach achttägiger, kampfreicher Dauer ihren Abschluß erreicht. Zum ersten Male sind die Kampfspiele dasgeworden , was sie sein sotten, ein Hochfest der deutschenLeibesübungen . Die Beteiligung der besten deutschen Sport¬ler und Turner , die spannenden Kämpfe fast auf der ganzenLinie , die durchweg guten Leistungen, die große Anteilnahmeder Bevölkerung , die glänzende, reibungslose Organisationund endlich auch das gute Wetter haben dazu beigettagen ,daß die Kampfsviele für alle Beteiligte , Aktive und Zu¬schauer , ein großes Erlebnis wurden. So können wir alsoauf der ganzen Linie einen vollen Erfolg verzeichnen .Bei prachtvollem Wetter ging auch der Schlußtag vor¬über. Schon frühzeitig begann der Ansturm auf die Sta¬dionplätze und als der letzte Akt mit dem Aufmarsch derSieger begann , waren alle Plätze restlos besetzt, lieber60 000 Zuschauer wohnten den Ereignissen bei , eine neueRekordziffer für Deutschland.
Nach dem Aufmarsch wurden die letzten leichtathletischenWettkämpfe durchgeführt , die prachtvolle Kämpfe brachtenDie 4 mal 100 m gewann Preußen -Krefeld in 41,9 Sek.sicher gegen Einttacht- Frankfurt und SC . Charlottenburg.Ueber 4 mal 400 m war der Hamburger SV . knapperSieger vor dem DSC . Berlin und ASV . Köln. Die 4 mal1500 m gewannen die Stuttgarter Kickers mit der erstenMannschaft in 16 : 44,4 Min . gegen den Hamburger AK .und Polizei -Berlin . Ungemein knapp war die Entscheidungder 4 mal 100 m der Frauen . Siemens -Berlin siegte in50,1 Sek . um Handbreite gegen die Bremer Sportfreundeund Eintracht- Frankfurt. In der Pause des Fußballspielswurde dann noch die 10 mal V» Rundenstafsel für die Gau¬mannschaften ausgetragen . Die Sachsen siegten nach spannen¬dem Kampfe in 10 :12 Min . knapp gegen Bayern undBrandenburg .

Südweft gewinnt »en Fnßhallpokal
Einen unerwarteten Verlauf nahm das Endspiel umden Adolf -Hitler -Fußballpokal zwischen den Gaumannschaf¬ten von Südwest und Bayern . Die bayerische Mannschaftenttäuschte fast auf allen Posten und konnte sich gar nichtzur Geltung bringen. Südwest hingegen bot besonders imAngriff eine gute Leistung.Beide Mannschaften traten in fast gleicher Kleidung an.so daß nach 8 Minuten erst die Jerseys gewechselt werdenmußten ! Dann drängte Südwest und bald schoß Fath dasFührungstor . Conen erhöhte wenig später auf 2:0 und schoßsofort anschließend auch den dritten Treffer. Die Bayern ka¬men jetzt zeitweise auf , konnten aber nichts erreichen . Conererhöhte auf 4 :0. Nachdem Oehm einen Elfmeter für di<Bayern verschossen hatte, glückten diesen durch Lehner daserste Tor . Dabei blieb es bis zur Pause . Nach Seitenwechselholten die Bayern durch Eiberger ein zweites Tor auf . Ballaber fiel ein 5. Tor durch Fath für Südwest und schließlichkam nach einem Gedränge das Endergebnis von 5 : 3 für Süd

West zustande. Die Bayern spielten recht hart, so daß derGegner zeitweise nur 10 und 9 Spieler auf dem Felde hatte.Bereits am Vormittag wurde das Endspiel um derdritten Platz der Fußballer ausgefochten. Vor 5000 Zu¬schauern siegt« Niederrhein überlegen gegen die Nordmarimit 4 :0 ( 2 :0) .
Nachdem die Wettkämpfe abgeschlossen waren, ersttgttder Einmarsch der Sieger . Reichssportführer von Tschamme :und Osten hielt die Ansprache und würdigte noch einmalder großen Erfolge der Kampfspiele. Ein dreifaches Sieg -Heil auf den Reichspräsidenten unld unfern Führer AdollHitler beendete die Abschlußkundgebung . Die Zuschauer san¬gen gemeinsam mit den Sportlern das Deutschland- unkHorst-Wessel-Lied.

Kanu-Polo
Das Endspiel im Kanu-Polo wurde von den Wander-

lalken - Essen gegen den Alster CC . -Hamburg überlegen mitö:2 gewonnen.
*

Kampfspieltennisturnier in München
. Am Sonnabend fielen die ersten Entscheidungen .Mei-'tsrm un Dameneinzel wurde Cilly Außem, die Irmgard Rostnach Kampf mit 6 : 3 6 : 4 , bezwang. Ferner wurde dasEndspiel rm Herren-Doppel ausgettagen . Henkel-Denker be¬ilegten nach langem Kampfe G . und A . von Cramm mit 6 : 4,6 : 6, 6 :3 , 5 : 7, 6 : 4.Am Sonntag folgte die Entscheidung des Herren - Einzel .Vor 2000 Zuschauern siegte Gottfried v . Cramm gegen denjungen Nachwuchsspieler Henkel sehr sicher mit 6 : 0 , 6 : 4 ,5 : 7 6 :3.

Im gemischten Doppel verzeichneten Cilly Außem-Henkelden Sieg gegen das Ehepaar Schomburgk mit 7 :5, 6 :0.Meisterinnen im Damendoppel wurden Frau Ledig-
Frau Schomburgk gegen Frau Kolbe-Morzek mit 6 :0, 6 : 2.

Radsport .
Der Große Straßenpreis von Hannover wurde am

Sonntag von Berufsfahrern und Amateuren über 265 km
ausgefahren. Bei den Berufsfahrern siegte Huschke (Berlin )in 8 :08 : 10 Std . im Endspurt gegen Altenburger (Jestetten) ,Remold (Schweinfurt) , Ebeling ( Aachen ) und Nitschke (Mag¬
deburg ) . Die Amateure fuhren eine um 10 Minuten bessere
Zeit. Hier siegte Wiertz (Düsseldorf) in 7 : 58 : 40 Std . gegen
Scheller (Bielefeld ) , Wendel (Schweinfurt) , Weiß (Berlin ).

Die Ra»run»fahrt um Frankreich brachte am Sonnabend
die vorletzte Etappe, die von Rennes nach Caen über 275
Kilometer führte. Besondere Entscheidungen gab es aber
nicht . Louviot siegte in 8 : 47 : 55 Std . mit 33 Sekunden Vor¬
sprung vor einer größeren Gruppe, in der sich auch der
Deutsche Geyer befand . Im Gesamtklassement war eine
Aenderung nicht eingetreten.

Am Sonntag wurde dann die Rundfahrt mit der 23 .
Etappe von Caen nach Paris über 221 km abgeschlossen.Den Sieg errang S . Maes in 7 : 11 : 42 Std . mit 20 Sek .
Vorsprung vor Lapebie , dem Stoepel , Verwecke, Speicherund Geyer folgten.

Im Gesamtklassement war A. Magne mit 147 : 13 : 58
Stunden Sieger der Rundfahrt , 28 Minuten vor Martano
(Italien ) und weitere 24 Minuten vor Lapebie. Geyer
besetzte den 7. Platz, Stoepel den 21 . , Kutschbach den 37 .und Risch den 38. Platz . In der Länderwertung besetzte
Deutschland nur den 4. Platz hinter Frankreich , Italienund Schweiz-Spanien .

Der Tennis-Daviscup .
England — Amerika 2 :«

In London begann am Sonnabend die Herausforderung ^
runde um den Davispokal zwischen dem Verteidiger Englan ,
und dem Endsieger der Ausscheidungskämpfe, Amerika. Jiden beiden ersten Einzelspielen waren die Engländer ii
glänzender Form. Austtn fertigte Shields mit 6 : 4, 6 : 4 , 6 :>
ganz überlegen ab , dagegen hatte Fred Perry erheblich meh
Mühe, um Sidneh Wood mit 6 : 1 , 4 : 6 , 5 : 7, 6 :0, 6 : 3 zi
schlagen . — Somit führte England bereits mit 2 :0, doch isder Kampf noch nicht endgültig entschieden . Am Montag folgdas Doppel , das den Amerikanern nicht zu nehmen seilwird . Erst die letzten Einzelspiele am Dienstag werden dei
Kampf endgültig entscheiden .

Merlei Sport .
Anerkannte Grauen -Rekorde.

Der Wettkampfausschuß des DLV hat nach Prüfung der
Interlagen folgende drei Frauenrekorde bestätigt: 200 Me -
«r : Käthe Krauß (Dresdener SC ) 24,6 Sek . (ausgestellt
11. Juli in Dresden ) : 80 Meter Hürden : Siemens (Berlin )
11,9 (8 . Juli in Berlin ) : Engelhard (Berlin ) 11,8 (28 . Juli
:n Nürnberg ) : 4 X 100 Meter : Länderstaffel mit Albus
IBremen ) . Krauß (Dresden ) , Dollinger (Nürnberg ) , Dörf -
elt (Berlin » 47.5 Sek ., aufgestellt in Lennep.

Deutsche Leichtathleten in Straßbnrg .
Am 26. August wird in Straßburg ein Internationales

Leichtathletik -Meeting veranstaltet , an dem sich wieder ei-
aige deutsche Leichtathleten beteiligen . Neben der Frank¬
furter Eintracht hat auch Weltrekordmann Sievert seine
Teilnahme zugesagt.

Im Leichtathletik-Länderkamps Frankreich — England
legten im Pariser Stade Colombes am Sonntag vor 25 000
Zuschauern die Engländer mit 66,5 :53,5 Punkten . Ramling
lief 400 Meter in 4,2 Cooper die 800 Meter in 1 :52 .2 . wäh¬rend Cornes 1500 Meter in 3 :53,8 Min . bedeckte. Bemer¬
kenswert ist noch der Diskuswurf Winters mit 47 .16 Meter .

Tennis -Länderkampf Polen — Dänemark 3 :1
Nach dem zweiten Tag des Tennis -Länderkampfes Polen

— Dänemark in Warschau führten die Polen mit 3 : 1 Punk¬ten. Den einzigen Punkt für die Dänen machte Frau Hilde
Sperling -Krahwinkel , die Polens Meisterin Jedrezejowskamit 7 : 5 . 6 :4 schlug. Das am Freitag abgebrochene Einzel¬
spiel zwischen dem Polen Hebda und Ulrich ( Dänemark )
gewann Hebda mit 6 : 1 . 10:8, 6:2 . und im Doppel siegten
Hebda-TIocinski über Plougiyan -Ukrich 6 :3 . 6 :2, 2 : 6, 6 :3.

Das Deutsche Saint Leger.
Das Deutsche Saint Leger (21500 RM .) für Dreijährigeüber 2800 Meter weist noch 14 konkurrenzberechtigte Pferdedes Jahrgangs auf. Die Situation in der am 23. Septem¬ber zur Entscheidung qelangenden letzten klastischen Prü¬

fung des Derby -Jahrganges ist jetzt so, daß Athanasius .
Blinzen , Travertin . Agalire und Ebro in diesem Rennen
das erste Anrecht ans den Sieg geltend machen können.

Zehmisch reitet kür Grabitz.
Für den kürzlich in Kärlshorst schwer gestürzten R

Schmidt hat das Hauptgestüt Graditz vorläufig H. Zehmischals Leichtgewichts-Jockey sür seine Pferde verpflichtet.

Radio-Vrogramm
Mittwoch, den 1 . August.

Deutschlandfender. 5.50 : Wiederholung der wichtigsten Abend¬
nachrichten . 6 : Gymnastik . 6.15 : Tagesspruch. 6 .20 : Frühkon¬zert . 7 : Nachrichten . 8.45 : Leibesübung für die Frau . 9 : Funk¬stille. 9.40 : Kindergymnastik. 10 : Nachrichten . 10 . 10 : Funk¬stille, 10 .50 : Fröhlicher Kindergarten . 12 : Mittagskonzert.12.55 : Zeitzeichen . 13 : Musik der Waterkant . 13 .45 : Nach¬richten . 14 : Sperrzeit . 15 . 15 : Fürs Kind . 16 : Nachmittags¬konzert . 17 : ,.Es wollt ein Vogel Hochzeit machen "

. 17 .25 :Kiarierwerke. 17.55 : Lied hinterm Schilf. 18.45 : Die Wissen¬schaft meldet . 18 .55 : Das Gedicht . 19 : Das Lahntal . 20 :
Kurznachrichten. 20 . 10 : Unsere Saar . 20 .30 : SS -Konzert .21 .35 : Stunde der jungen Nation . 22 : Nachrichten . Sport .22.30 : Viertelstunde Funktechnik. 23 : Abendmusik.

Reichssender Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral . 5 .50 :Gymnastik . 6 . 15 : Frühmusik . 6 .40 : Frühmeldungen , Wetter.6 .55 : Früykonzert auf Schallplatten . 8. 15 : Gymnastik . 10 :Nachrichten. 10 . 10 : Militärmärsche auf Schallplatten . 10 .40 :Frauenstunde . 11 .35 : Wetterbericht. 12 : Mittagskonzert. 13 :Zeit , Saardienst . 13 .20 : Mittagskonzert. 15 .45 : „ tzeimfahren !"16 : Nachmittagskonzcrt . 17 .30 : Der juristische Ratgeber . 17 .45 :Lieder. 18 : Hitlerjugendfunk . 18 .25 : Junge Dichtung . 18 .45 :
Neapolitanische Volksweisen. 19. 15 : „ Heilender Quell " 19.45 :Wetter. Baucrnfunk . 20 : Nachrichten. 20 . 10 : Unsere Saar .20 .35 : Stunde der jungen Nation . 21 : „ Feldgrau und brnun " .22 : Erzähle , Kamerad ! 22 .20 : Zeit, Nachrichten. 22 .35 :Du mußt wissen . 2 .245 : Nachrichten , Wetter - und Sportbericht .23 : Abendmusik. 24 : Nachtmusik.

Reichssender München. 6 .30 : Morgengymnastik . 6 .45 : Morgen¬spruch . 7 . 15 : Nachrichten . 7 .25 : Frühkonzert . 9 .50 : Gymnastik .10 .55 : Marktbericht . Landwirtschaft, Nachrichten. 12 : Mittags¬konzert . 13. 15 : Nachrichten . 13 .35 : Mittagskonzert . 14 : Nach¬richten, Börse . 14.20 : Konzertstund: . 14.50 : Gold und Erzim Fichtelgebirge. 15 . 10 : Der Rundfunkkammerchor. 15.30 :Sommer in deutscher Landschaft . 15.50 : Landwirtschaft. 16 :Bunter Nachmittag . 17 .30 : Kinderstunde. 17 .50 : Jugendfunk .18.50 : Landwirtschaft. 19 : Volksmusik . 20 : Nachrichten . 20 . 10 :lln }ere Saar . 20 .35 : Stunde der jungen Nation . 21 : „Feld¬grau und braun "
. 22 : Nachrichten . Börse , Sport . 22 .20 : Zwi¬

schenprogramm. 23 : Nachtmusik.
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Jas deutsche vaumwollproblm
Eine ernste koloniale Frage für «nser Volk

Schon immer ist der Verbrauch von Baumwolle für
Deutschland eine Frage von höchster wirtschaftlicher Bedeu¬
tung gewesen . In unserer Heimat nicht anbaubar , konnten
wir einen erheblichen Teil unseres Bedarfs aus den deut¬
schen Kolonien beziehen, solange wir welche hatten. Der
Ausfall der eigenen kolonialen Lieferungen hat uns völlig
auf den ausländischen Markt angewiesen , und tatsächlich ist
Deutschland ein Hauptabnehmer von Baumwolle auf dem
internationalen Markt .

Als hochindustrielles Land benötigt Deutschland große
Mengen höchstqualifizierter Baumwolle für seine Industrie¬
produkte,- erst in zweiter Linie kommt der Bedarf der Be¬
kleidungsindustrie, die zwar mengenmäßig den Bedarf der
Technik übersteißt, dafür sich aber mit geringeren Qualitä¬
ten begnügen kann. Von der Gesamteinfuhr gehen zwei
Drittel in die Bekleidung herstellenöen Gewerbe, das andere
Drittel fast ganz die Metallindustrie und in ihr die Elektro¬
technik benötigt. Als Jsolationsmaterial ist Baumwolle un¬
ersetzbar , auch geringere Qualitäten können nicht gebrauchtwerden. In der Fahrrad - und Autoreifenindustrie werden
ebenfalls nur erste Qualitäten verarbeitet . Etwa 28 Prozent
des gesamten Materialverbrauchs entfällt hier auf die Baum¬
wolle , und es wird , so seltsam es klingt, in den deutschen
Reifenfabriken nur doppelt so viel Gummi verarbeitet als
Baumwolle. Unsere Devisennot veranlaßt uns nicht nur
zu vorsichtiger Bewirtschaftung des Baumvollbedarfs, son¬dern läßt auch erneut die Forderung nach Rückgabe der Ko¬
lonien erheben.

England ist unzweifelhaft das führende Land in der
Baumwollwirtschaft. Zu ihrem früheren ungeheuren Besitz
an Baumwollplantagen haben die Engländer seit Versailles
noch deutsche Anbauflächen in ehemaligen deutschen Kolonien
hinzubekommen, die zwar nicht in ihrer Gesamtheit -öie ge¬rade für die Industrie wichtige hochwertige Baumwolle er¬
zeugen , für den deutschen Bedarf aber doch eine sehr fühl¬
bare Erleichterung bei der Einfuhr bedeuteten. Deutschland
hat in seinen afrikanischen Kolonien ganz systematisch eine
Baumwollkultur betrieben , und was die Engländer jetztdort ernten , ist von Deutschen gesät worden. Mit der An¬
lage und der Bewirtschaftung der afrikanischen Baumwoll¬
plantagen hat Deutschland aber auch bewiesen , baß es ihm
nicht auf die Ausbeutung kolonialer Bodenschätze ankam,sondern daß mit gewohnter Gründlichkeit auch die Neuan-
tage und Förderung von Bodenkulturen beabsichtigt wurde
Daß wir jetzt in der Fortführung dieser Wirtschaftspolitik
gehindert sind, ist eine Absicht -des Diktats von Versailles,eine Absicht , die unsere Industrie schädigt, den anderen aber
nicht den gewünschten Erfolg bringt .

Inzwischen ist nämlich in der Welt ein großex Konkur¬
renzkampf auf dem Baumwollmarkt entstanden . Engländer.Japaner , Italiener und einige südamerikanische Staate «
haben große Plantagen angelegt und mit wechselndem Er¬
folg versucht , den Baumwollmarkt zu beherrschen . In der
südamerikanifchen Ländern ist die Heimat der Baumwoll
pflanze überhaupt zu suchen. Was hier noch an anbaufähiger
Ländereien frei war , haben Engländer ( in Brasilien ) , di«
Japaner und Italiener ebenfalls in diesem Lande mit Be
schlag belegt. Die Japaner sind auch nach Abessinien gegan¬
gen . Ueberall wird hochwertige Baumwolle für die Jndu
strie gebaut. Die Lage der baumwollverbrauchettdenLänder
die nicht im Besitz eigener Plantagen sind, wird durch di«
Konzentration in wenige Hände abhängig von den erzeu
genüen Ländern gemacht. Zwar sind in Brasilien , Argen
tinien , Peru , Columbien und anderen südamerikanischei
Ländern besonders während des Krieges Baumwollkulturei
entstanden, die aber wieder so gut wie eingingen, nachdeu
der Kriegsbedarf fortfiel . Was jetzt noch dort angebaut wirb
befriedigt gerade den eigenen Bedarf der anbauenden Länder

Mit der fortschreitenden Entwicklung der Industrie steig
naturgemäß auch der Bedarf an Baumwolle. In der inter
nationalen Konkurrenz kann nur das Land bestehen, das di
besten Rohstoffe verarbeitet . Deutschland ist für seine Qua
litätsarbeit bekannt, aber es ist von der Erzeugung der Roh
stoffe, soweit Baumwolle in Frage kommt , von der Erzeu
gung ausgeschlossen . Das deutsche Baumwollproblem aus
rollen, heißt, es in der Richtung beantworten , daß zum min

Der Landbote * Sinsheim« Zeitung.
besten durch Anbauverträge mit den Ländern, mit denei
wir in guten Handelsbeziehungen stehen, dafür gesorgt wer
den muß, daß Deutschland an der Baumwollproöuktiou be

:eiligt wird . Gerade mit südamerikanischen Ländern ist un-
cre Handelsbilanz passiv, so daß hier der Ueberlaffung vonAnbanlanö im Wege des Pachtvertrages von beiden Seiten
aichts im Wege steht. Was den Engländern und Italienern
in Südamerika gewährt wurde, kann uns nicht verweigertwerden . Hier läßt sich ein Ausgleich schaffen , der auf der
Gleichberechtigung beruht.

Für die deutsche Industrie , auf die die Welt schließlich
ingewiesen ist, die ebenso wie die anderen Industrieländer
die hochwertige Baumwolle nicht durch Ersatzproüukte aus
dem Fabrikationsprozeß ausschalten kann , wie das auf dem
Gebiet der Bekleidungsindustrie durch die Kunstseide schon
in erheblichem Umfange geschehen ist , ergeben sich für die
Möglichkeit des eigenen Anbaues von Qualitätsbaumwolle
zroße Aussichten für Investitionen ohne Devisenbedarf. Ne¬
ben der Sicherung des Rohstoffbedarfs wäre auch der Siede-
lung und der Arbeitsbeschaffung ein weites Feld erschlosien.

Tempelliinzeriu und Junggeselle
Abenteuer «ud Lebeusweude eines englischen Politikers .

Die Söhne des englischen Adels werden keine hundert¬
prozentigen Adeligen, wenn sie nicht zumindest einmal wäh¬
rend ihrer Jugend Indien besucht haben . Eine solche Reise
gehört zu den ungeschriebenen Anstandgesetzen innerhalb
der englischen Aristokratie.

Sir Reginald Blark , ein bekannter englischer Politiker ,
aus einer ebenso bekannten englischen Adelsfamilie, hatte
sich nie an diese scheinbar unumgängliche Forderung gehal¬
ten. Damals war er nahe an 50 , aber Indien hatte er
während dieser fünf Jahrzehnte nie zu Gesicht bekommen ,
sa , er hatte nicht einmal England verlaßen und war trotz¬
dem ein angesehener Politiker geworden . Er war über¬
haupt ein Sonderling , dieser Sir Reginald Blark , denn
obwohl sich während seines Lebens ungezählte Male Ge¬
legenheit zu einer ansprechenden Heirat geboten hätte, hatte
er es vorgezogen, sein Leben als Junggeselle zu fristen .

Das war die Lebensgeschichte dieses Mannes bis zu dem
Tag , an dem er vor drei Jahren nach Indien reiste . Ob¬
wohl er nun bald 55 wurde , hat er sich nun doch noch ent¬
schlossen , die obligate Jndienreise zu unternehmen. Er ging
in Vorderindien an Land und ließ sich reichlich Zeit bei
seiner Reise durch das riesige Kolonialreich, denn er hatte
ein ganzes Jahr Urlaub erhalten .

Mit der den Engländern eigenen Unbekümmertheit und
Dreistigkeit drängte er sich auch überall dort vor. wo Briten
eigentlich nichts zu suchen haben, selbst bei den religiösen
Tempelfesten der Inder wußte er sich geschickt Zugang zu
verschaffen. Bei einem solchen religiösen Fest sah er eines
Tages in der Nähe von Kalkutta eine kleine Tempeltänze-
cin, die für ihn auf den ersten Blick etwas Bezauberndes
hatte . Es war nicht allein der Anblick ihres jungen makel¬
losen Körpers , der ihn in Bann nahm, sondern vielmehr
noch der Ausdruck einer ungewöhnlichen Intelligenz , der
sich in ihrem ganzen Benehmen offenbarte.

Das bestimmte ihn , sich um eine Zusammenkunft mit der
kleinen Tänzerin zu bemühen Sie hieß Mota Ranun und
war gerade 18 Jahre alt . Der Politiker kam mit ihr ins
Gespräch und fand seinen ersten Eindruck , daß sie unge¬
wöhnlich intelligent sein mußte, bestätigt .

Aber wie groß war sein Erstaunen , als er erfuhr, daß
das Mädchen keinerlei Schulbildung genossen habe . Sie er¬
zählte ihm . daß ihre Eltern zu arm waren, um sie auf eine
Schule zu schicken, aber ihr größter Wunsch sei immer noch ,
ihre fehlende Bildung nachzuholen . Jetzt war der Brite
vollkommen für sie eingenommen. Er verstand es, mit dev
Brotgebern der Tänzerin eine Vereinbarung zu treffen,
daß diese das Mädchen freigaben, um ihm ein Nachholen
des versäumten Unterrichts zu ermöglichen . Die Kosten
wollte Sir Reginald Blark tragen.

In Kalkutta verschaffte er Mota Ranun einen ausge¬
zeichneten Privatlehrer . Der Unterricht begann und du
Tempeltänzerin stürzte sich gleich mit dem ersten Tag über¬
eifrig aus das Studium . Mit dem Erfolg, daß sie eine bis¬
her nie für möglich gehaltene Leistung an Willenskraft uni
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Intelligenz vollbrachte und nach bereits anderthalb Jahre «
mit Auszeichnungen eine Prüfung ablegte , die etwa de»
Abitur gleichkommt .

Inzwischen war der Urlaub Sir Reginalds längst abge¬
laufen . Aber er hatte um eine Verlängerung nachgesuchl
und auch erhalten , da er glaubte, nie mehr von der Seit «
dieses Wunöermädchens weichen zu können . Mota Ranu «
hatte schon bald nach Beginn des Unterrichts eine besonder »
Vorliebe und tiefes Verständnis für die Philosophie a«
den Tag gelegt . Deshalb bat sie der Brite inständigst , ihr«
Studien jetzt auf der Universität fortzusetzen . Die Koste «
wollte er wiederum tragen . Auch diesem Vorschlag stimmt «
Mota mit Begeisterung zu . Der Engländer , der mittler¬
weile um eine nochmalige Verlängerung seines Urlaubes
nachgekommen war , verlor jetzt seine Stellung . Aber ih»
kümmerte dies wenig. Sein erster und letzte Gedanke zwi¬
schen Morgen und Abend war stets die Tempeltänzerin
Allmählich begannen ihn Geldsorgen zu quälen. Aber e«
hätte um nichts in der Welt seinen Schützling aufgegebenEr hatte ja genug Freunde , die ihm auf ein paar Jahr «
eine Summe Geld zur Verfügung stellen konnten. _ __Das Studium Mota Ranuns machte ausgezeichnet ,
Fortschritte , sämtliche Professoren waren von der unge-
wöhnlichen Auffassungsgabe des Mädchens und von ihre«
erstaunlichen Intelligenz begeistert. Einige Vorprüfunge,
hat sie bereits abgelegt und steht nun vor dem Doktor
examen.

Sir Reginald Blark ist inzwischen verarmt , aber er ha
sich geweigert, nach England zurückzukehren , bevor nich
sein Günstling das Examen bestanden hat. Wenige Tag
später soll die Heirat zwischen beiden stattfinden. Ein letztes Mal lieh sich der alte Junggeselle Geld , um diese Hochzeit, die bereits Anfang August sein soll , würdig öurchführen zu können. Danach werden beide — die promoviert
Tempeltänzerin und der bekehrte Junggeselle — nach England zurückkehren , um dort in gemeinsamer Arbeit zunächj
ihre Schulden zurückzuzahlen und sich oann eine neue ve-
fcheidene Existenz zu gründen.

Diese romantische Liebesgeschichte, die den traditionellen
Lebensgepflogenheiten der englischen Aristokrcktie — man
möchte sagen glatt ins Gesicht schlägt, hat begreiflicherweise
in England und auch in Indien beträchtliches Aufsehen er¬
regt , und man prophezeiht dem armen „Junggesellen" Sir
Reginald Blark , daß es ihm wohl schwerlich gelingen dürfte,
nach dieser Extravaganz wieder eine so ehrenvolle Stellung
als Politiker einzunehmen, wie er sie vor seiner reichlich
späten , aber traditionellen Reise nach Indien innehatte.

Viffeuswerles Zahlen-Allerlei
Alle geschliffenen Diamanten der ganzen Welt finden in

einer Kiste Raum , die nicht größer ist als 2,44 Meter lang,
1,83 Meter Breit und 91 Zentimeter hoch.*

In Amerika ist schon in den Black Hills in Süd -Dakot«
eine Bildhauerarbeit vollendet worden, die zu den merkwür¬
digsten der Welt gehört. Man hat dort nämlich einen Kops
George Washingtons in den Felsen eingehauen, und zwar
ist dieser Kopf 18 Meter groß.

*

In London sind nicht weniger als 0000 Briefmarkenanto-
mate« aufgestellt.

Die nach England reisenden Amerikaner geben in jede»
Jahre in England zwischen IS «nd 2« Millionen Pfund aus

Im Jahre 1937 wird die Brücke , die San Franzisco nri
Oakland verbindet und die längste Brücke der Welt sei»
wird , fertig . Die Kosten belaufen sich auf etwa 28ü Mil
lionen Mark .

*
Bei einer Versteigerung einer kostbaren Porzellansamm

lung wurde festgestellt , daß jedes einzelne Stück dur«!
Sprünge beschädigt war oder abgestoßene Kanten hatte. -
Wären die Stücke tadellos gewesen , so hätte die Sammlum
etwa 50 000 Mark gebracht , jetzt waren durch den Berka«
kaum 5000 Mark zu erzielen . _ —

d

Sommermäntel und Aacken
«Hsls leichte Hütten für die Sommerkleider trägt man lange und halblange Mäntel aus
rc.t

0efDe , ebenso Jacken in loser ober eng anliegenderForm .Ein geblümtes Sommerkleid kann durch eine dreiviertellange, ärmellose Jacke auS gleichemStoff zum Complet ergänzt werden. Sehr neu zu einem schwarzen Setdenrock ist dieSmoking -Jacke aus gemustertem Chinakrepp , zu der man sich nach Belieben eine Bluseaus gleichem Stoff arbeiten kann .
M 24653 . Dieser leichte Sommermantel in gefälliger Form kann mit oder ohne Ärmelgearbeitet werden . Breite Revers legen sich über die aufgesetzten Schulterkragenteile.Erf. mit Ärmeln : etwa 4,15 m Stoff , 96 cm breit . Beyer -Schnitte für 88 u. 96 cm Ob« .
824899 . Elegantes Hochsommercomplet aus gemusterter Kunstseide . Das Kleid hatPuffärmel und eine duftige Rüschegarnitur aus Glasbatkft. Der Mantel ist ärmelloSund ohne Kragen gearbeitet. Erforderlich : etwa 4,90 m Stoff , 90 cm breit , 75 cmGlasbatist , 110 cm breit . Beyer - Schnitte für 88 und 96 cm Oberweite erhältlich .
5124889 . Unentbehrlich auf Reisen und für die Übergangszeit ist der praktische Sport¬mantel aus Tweed, der auch hochgeschlossen getragen werden kann . Erforderlich : etwa3,20 m Stoff , 130 cm breit . Beyer -Schnitte für 92,100 und 112 cm Oberweite erhältlich .
8 24807 . Flotte Jacke aus Rohseide oder Leinen mit dreiviertellangen Raglanärmelnund angeschnittenem Kragenschal . Erf. : etwa 1,75 m Stoff , 96 cm breit. Beyer-Schnitte
für 88 und 96 cm Oberweite.
B 24808 . Die neue Smoking -Jacke aus klein gemusterter Seide , zum schwarzen Sekdenrockoder Taftkleid zu tragen. Erf. : etwa 2,10m Stoff , 90cm br . Beyer-Schn . s. 96,104cmObw .
Die Modelle sind der Monatszeitschrift „Beyers Mode für Alle ' entnommen .

, 524892 M 24889 £4 -80,7
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